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Abonnements⸗Einladung. 

Wir eröffnen hiermit ein neues Abon 
nement für den Monat Sepiember auf di⸗ 
täglich einmal erſcheinende Pommerfche 
Zeitung mit 35 Pf., auf die zweima 
täglich erſcheinende Stettiner Zeitung mi 
67 Pf. Beſtellungen nehmen alle Poſt 
ämter an. 


5 Re ba ktion. 


Die Reife des Kaiſers. 

Ueber die Reiſe des Kaiſerpaares wird wei 

ter gemeldet: * 
Die geſtrige Parade in Metz verlief 
äußerſt glänzend. Die Truppen ernteten die 
vollſte Anerkennung ihres Allerhöchſten Kriegs⸗ 
herrn. Se Majeftät brachte die Fahnen und 
Standarten wie in Straßburg zum Palais. Die 
Berölkerung begrüßte auf dem Rückwege den 
Monarchen ſtürmiſch. Das Diner und der 
Zapfeuſtreich beendigten den für die Metzer be 
dauerlicher Weiſe zu kurzen Aufenthalt des Kai⸗ 
ſerpaares. Zur Abfahrt ſpielte ſich aber noch 
eine beſondere, tiefergreifende Ovation ab. Um 


114, Uhr Nachts ſtanden dichtgedrängte Reihen 
die Feſtſtraße entlang vom Präſidialgebäude bis 


zum Bahnhof. Da ertönte mit ihrem tiefen, 
ernſten Klang die ſchweigſame Mutte Gaupt⸗ 
locke), und in vollen Akkorden ſtimmten ſämmt⸗ 
iche Glocken von Metz ein. In demſelben Mo⸗ 
ment glühte es überall auf dem weiten Wege 
auf, von fernher hörte man Stimmengetöſe, es 
kam immer näher und mit dem Anwachſen der 
Hochs und Hurrahs flammten Straßen und 
Plätze in bengaliſchem Lichte hell auf. Der Kai⸗ 
ſerzug nahte. In verdeckter Kaleſche fuhren die 
Majeftäten durch die jubelnde Menge; der kurz 
vorher eingetretene Sprühregen fiel bei dem 
ca Feuerſchein wie feine Diamanten auf den 
aiſerwagen. Das Herrſcherpaar fuhr ab; aber 
noch lange wurde getoaſtet auf das geeinte 
Deutſchland und ſein geliebtes Kaiſerpaar. 
Münſter i. W., 24. Auguſt. Ihre Ma⸗ 
——.— der Kaiſer und die Kaiſerin trafen 
unkt 9 Uhr Vormittags am weſtfäliſchen Bahn⸗ 
hof ein und wurden daſelbſt vom Ober⸗Präſiden⸗ 
ten Studt, dem kommandirenden General von 
Albedyll, dem Ober⸗Bürgermeiſter Windthorſt in 
dem prächtig geſchmückten Empfangsſaal begrüßt. 
Se Majeftät der Kaiſer trug Generals⸗Uniform. 
Nach Abſchreitung der aufgeſtellten Ehren⸗Kom⸗ 
pagnie beſtieg Se. Majeſtät mit Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin den bereitſtel offenen vier⸗ 
ſpännigen Wagen und fuhr durch die reichgeſchmückte 
Stadt zum königlichen Schloſſe. Dem Zuge vor⸗ 
auf ritt eine halbe Eskadron des 11. Huſaren⸗ 
Regiments. In den Straßen, welche der Zug 
paſſirte, bildeten 200 Krieger ⸗Vereine, gegen 
11,000 Mann zählend, ſowie die Feuerwehren, 
8 Bürgerſchützenkorps, die Schulen und 
die Deputation der hieſigen e Spa⸗ 
lier, hinter demſelben ſtand eine Kopf an Kopf 
gedrängte Volksmenge, welche die Majeſtäten mit 
ununterbrochenen Hochrufen begrüßte. Der Ober⸗ 
Bürgermeiſter Windthorſt hatte mit den Mit⸗ 
gliedern der ſtädtiſchen Vertretung an einem zu 
dieſem Zwecke erbauten Triumphbogen Aufſtel⸗ 
lung genommen und richtete folgende Anſprache 
an Ihre Majeftäten : 7 

„In tiefer Ehrfurcht bringt Eueren kaiſer⸗ 
lichen und königlichen Majeſtäten die Vertretung 
der Hauptſtadt Weſtfalens ihren allerunterthänig⸗ 
ſten Willkommengruß dar. Ein erlauchter Ahne 
Eurer Majeſtät 9 unſere Stadt durch den 
ehrenden Ausſpruch ausgezeichnet: „Müuſter iſt 
eine treue Stadt.“ Wir ſind ſtolz auf dieſes 
Königswort und feſt gewillt, uns einer ſolchen 
töniglichen Anerkennung ſtets würdig zu erweiſen. 
Erfüllt von dieſem Geiſte, erneuern wir heute 
mit freudig bewegtem Herzen vor Euern kaiſer⸗ 
licher und königlichen Majeſtäten die Gelübde des 
Gehorſams und der unerſchütterlichen Treue, der 
ehrſurchtsvollen Verehrung und der unbegrenzten 
Siebe.” 

Se. Majeſtät dankte durch warmen Hände⸗ 
druck. Von Ehreujungfrauen wurden Ihren Ma⸗ 
jeſtäten Bouquete überreicht. Vor dem könig⸗ 
lichen Schloſſe nahm Se. Majeſtät alsbald die 
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wahnſiunig die beitehende Ordnung umzuſtürzen werden darf, läßt ſich aus Brüſſel ſchreiben: Arbeit für die Daner der geſetzlichen Kündigungs⸗ 


verſuchen ſollte“ 


2 Deutſchland. 


O Berlin, 24. Auguſt. In dem § 4 des 
Geſetzes vom 13. Mai 1888, betreffend die Be⸗ 


Königin Viktoria von England habe ihrem Enkel friſt anhielt, erregt in weiten Kreiſen berechtigtes 
Kaiſer Wilhelm bei ſeiner Abreiſe von London Aufſehen. Juriſtiſch kann daſſelbe kaum anders 
die vielbeſprochenen und vielumſtrittenen Tage⸗ denn als ein bedauerlicher Mißgriff bezeichnet 
bücher Kaiſer Friedrichs, welche der bereits werden, der, falls er nachgeahmt würde, zu nichts 
Sterbende ſeiner Schwiegermutter bei ihrem Be- anderm führte, als auf mittelbarem Wege den 
ſuch in Potsdam in Depot gab, übergeben. Eine Vertragsbruch unter Strafe zu ſtellen. Es mag 


willizung von Staatsmitteln zur Beſeitigung Veröffentlichung derſelben ſcheint hiernach aus- unerörtert bleiben, ob die Entſcheidung des Ma⸗ 


der durch die Hochwaſſer im Früh ahr des⸗ 
ſelben Jahres angerichteten VBerheerungen 
iſt beſtimmt, daß dem Landtage bei deſſen näch⸗ 
ſtem regelmäßigem Zuſammentritt über die Aus⸗ 
führung des Geſetzes Rechenſchaft zu geben iſt. 

Dieſer Beſtimmung lag die Annahme zu 
Grunde, daß bis zu dem bezeichneten Termine die 
Ausführung des Geſetzes ihren Abſchluß erreicht 
haben würde. Dieſe Annahme trifft aber in 
dem vorliegenden Falle nicht zu. Bei Eröffnung 
des Landtages war insbeſondere noch bezügli 

keines der Verwendungszwecke des Geſetzes ein 
Abſchluß erreicht. Es mußte daher die Rechen⸗ 


he einem ſpäteren Abjchnitte der ein altes Stra 


Landtagsſeſſion vorbehalten bleiben. Aber auch 


die zu dieſem Ende gegen Schluß des Etatsjahres man 


vorbereitete Denkſchrift konnte nur über die Ver⸗ 


wendung eines erheblichen Theiles des Kredits bei 
von 34 Millionen vollſtändig Rechenſchaft geben. zollernſcher Gewiſſenhaftigkeit feinen Obliegen⸗ 


die anderen mußte ſie ſich auf den in das 
tatsjahr 1888 —89 fallenden Theil der Ausfüh⸗ 
rung beſchränken, dagegen die Rechenſchaft über 
einen erheblich in das laufende Jahr fallenden 
Theil der Ausführung ſpäterer Zeit vorbehalten. 
Erſteres gilt insbeſondere von den Beihülfen zur 
Erhaltung im Haus⸗ und Nahrungoſtand, letzte⸗ 
res von den nothwendigen Bauausführungen und 
der Wiederherſtellung beſchädigter fiskaliſcher Bau⸗ 
werke. In letzterer Hinſicht haben die ungünſti⸗ 
gen Wetter⸗ und Waſſerverhältniſſe, zum Theil 
auch der große Umfang der Verheerungen die 
vollſtändige Durchführung der Herſtellungsarbei⸗ 
ten während der Banzeit mehrfach verhindert. 
Wenn daher der raſche Schluß des Landtages es 
auch unmöglich gemacht hat, dem Wortlaut des 
Geſetzes sen n ſo wird der in der nächſten 
Landtagsſeſſion zu erſtattende Rechenſchaftsbericht 
der Abſicht des Geſetzgebers inſofern mehr ent⸗ 
ſprechen, als er ein abſchließender ſein kann. 
Aus Petersburg vom 21. ſchreibt man 
der „Nat.⸗Ztg.“: Wenn Sie dieſen Brief er⸗ 
halten, wird die Zarenfamilie aller Vorausſicht 
nach bereits zu Schiffe auf der Reiſe nach Kopen⸗ 
hagen ſein. Den Meldungen, welche eine als⸗ 
baldige Weiterreiſe des Zaren nach Berlin und 
Potsdam berichten, dürfen Sie den größten 
Zweifel entgegenſetzten. Gegentheil werden 
Sie gut thun, wenn Sie den Rahmen für die 
Abſtattung des Zarenbeſuches am Berliner Hofe 
bis in den Oktober hinein ſpannen. Wenn man 
von allen Seiten bemüht iſt, die Reiſe von jeder 
politiſchen Bedeutung ii entkleiden und fie auf 
die Erfüllung einer bloßen Etiketteforderung zu 
reduziren, ſo entſpringt das dem berechtigten 
Beſtreben, von vornherein die Möglichkeit einer 
Enttäuſchung abzuſchneiden Die ruſſiſche Politik, 
die in einer beſtimmten Richtung, die eines 
rollenden Abſeiteſtehens, orientirt iſt, wird nicht 
in andere Bahnen geleitet werden, ob nun der 
Zarenbeſuch ſtattfindet oder nicht. Aber die poli⸗ 
tiſche Temperatur hat ſich hier nach dem Zu⸗ 
ſammenbruch des Boulangismus doch ungemein 
verändert und viel von ihrer Spannung ein⸗ 
gebüßt. Das Gefühl einer großen Enttäuſchung 
und Beichämung. hevsjcht in den Kreiſen, die den 
Boulangismus beſonders lebhaft pouſſirt haben 
und ihn zum Pivot ruſſiſch⸗franzöſiſcher Politik 
machen wollten. Der „Nord“ hat als die publi⸗ 
15 che Ratte agiren müſſen, die das Schiff Bou⸗ 
angers verließ; aber die Kaltblütigkeit, mit welcher 
das offiziöſe Blatt den verunglückten General ab⸗ 
ſchüttelte, kann Niemaud über die Vorgeſchichte 
des Verhältniſſes hinwegtäuſchen. Vollends das 
Auftauchen im Prozeß der wunderbaren Perſön⸗ 
lichkeiten, welche die Politik Boulangers Ruß⸗ 
land gegenüber vermittelten, hat bis in die 
höchſten Spitzen hinein verletzt; es wird nament⸗ 
lich behauptet, daß ein dem Zaren ſehr nahe⸗ 
ſtehender Großfürſt dem Zaren gegenüber den 
Empfindungen weiter nr Ausdruck gegeben 
hat über die Art, wie Rußland und der Zar in 
jene Intriguantenpolitik hineingezogen werden 
ſollte. Jedenfalls wird man hier nach den ge⸗ 


machten Erfahrungen woſſen fen in der Wahl hänger in den Reihen der Republikaner zählt, 


franzöſiſcher Bundesgenoſſen ſein, die ja allzu⸗ 


Parade über die dort aufgeftellten Truppen ab; leicht unter kompromittirenden Enthüllungen ab⸗ 


dieſelbe verlief ſehr glänzend. Se. Majeſtät 


prach gehen. 


ſich äußerſt befriedigt aus. Während der Parade 
erſchien Ihre Majeſtät die Kaiſerin wiederholt 
an einem Fenſter des königlichen Schloſſes, mit 
unausgeſetzten Jubelrufen begrüßt. Um 10 Uhr 
fand großer Empfang im königlichen Schloſſe 
ſtatt, an welchem die Standesherren, die Spitzen 
der Provinzialbehörden, die hohe Geiſtlichkeit 
beider Konſeſſtonen Theil nahmen. Alle dem 
Empfange Beiwohnenden wurden von Seiner 
Majeſtät durch huldvolle Anſprachen ausgezeichnet. 


London, 22. Auguſt. Zum Empfange des 
deutſchen Kaiſers in Straßburg ſchreibt die 
„Times“: 

„Wir ſelbſt haben den Eindruck, daß ſich ein 
gut Theil echter Begeiſterung zu Gunſten des 
deulſchen Kaiſers und der deutſchen Ordnung der 
Dinge gezeigt hat. Es will doch ſchon etwas 


Man wird kaum fehlgehen, wenn man 
in der beſonders glatten Art, in welcher die 
kretenſiſche Angelegenheit durch die europäiſche 
Diplomatie abgewickelt werden konnte, und in 
den letzten Vorgängen in Fraukreich einen Zu⸗ 
ſammenhang annimmt. Daß man hier über die 


Annäherung Deutſchlands an England nicht ſehr die Einheit der Republikaner, welche ſich in den 
9 9 


} 


entzückt ift, können Sie ſich denken — aber tu 
Jas voulu Georges Dandin, muß man ſich ſagen 
laſſen und darauf giebt es keine Antwort. 

— In einem neuerdings an die Provinzial⸗ 
ſchulkollegien gerichteten Erlaß hat der Kultus⸗ 
miniſter die Aufmerkſamkeit derſelben auf das 


Werk „Allgemeine deutſche Biographie“ hin⸗ daß ihr Standpunkt nur ein vereinzelter unter 
„„Obwohl ich“, jagt der Miniſter in vielen iſt und daß bei den Republikanern weder 
dem Erlaß, „die Empfehlung literariſcher Werke Verdienſt noch Leiſtungsfähigkeit noch Charakter⸗ 
zur Anſchaffung für die Schulbibliotheken rund: 


gelenkt. 


ſätzlich unterlaſſe, übrigens auch nach den Mitteln 
der Schulbibliotheken die Schwierigkeiten nicht 


geſchloſſen. giſtrats nicht vielmehr in der Form eines Be⸗ 

— Die „Straßburger Neueſten Nachrichten“ ſchluſſes, als eines Urtheils abzufaſſen war; wir 
ſchreiben in ihrer Nummer vom 22. Auguſt: legen auf dieſes Formbedenken keinen beſondern 

„Der Eindruck, den Ihre Majeſtäten der Werth. Hingegen iſt es unzweifelhaft eine ganz 
Kaiſer und die Kaiſerin hier zu Land hervor⸗ unrichtige Auffaſſung, wenn man in der Arbeit, 
gerufen haben, war in allen Bevölkerungsſchich⸗ zu welcher die ausſtändiſchen Arbeiter ſich ver⸗ 
ten, bei Groß und Klein, Jung und Alt, ein pflichtet hatten, unvertretbare Leiſtungen erblickt. 
geradezu überwältigender. Unvertretbare Leiſtungen ſind eben nur ſolche, 

Als vorgeſtern Abend Kaiſerin Auguſta welche nur von einer ganz beſtimmten Perſon 
Viktoria vom Altan des Kaiſerpalaſtes herab der mit Ausſchluß jeder dritten Perſon bethätigt 
ihr zujauchzenden Volksmenge gerührt dankte, da werden können, bei welchen alſo die Ausführung 
1 beim Anblick der hoheitsvollen Geſtalt mit durch einen andern als den an ſich berufenen 
Schuldner a iſt; die Anzahl der unter 
dieſe Kategorie fallenden Handlungen iſt nach 
heutigem Rechte nicht ſehr erheblich, es gehört 
dahin beiſpielsweiſe die Verpflichtung zu einer 
Rechnungsſtellung; es liegt nun aber 
Hand, daß Maurerarbeiten nicht hierhin gerech⸗ 
net werden können, und es wird ſich ſchwerlich 


den holden Augen und dem bezaubernden Lächeln 

5 Mütterchen in die Worte 
„Die mueß mee jo gärn han.“ (Die muß 
ja gern haben) F 


Und als geftern Vormittag Kater Wilhelm 
der Parade auf dem Polygon mit echt hohen⸗ 


aus: 


iten als oberſter Kriegsherr des deutſchen 

eiches oblag, da konnte beim Anblick der blon⸗ 
den Lichtgeſtalt mit dem Friedericianiſchen Adler⸗ 
blick ein in den vierziger Jahren ſtehender bie⸗ 
derer Landmann der Umgegend, aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach geweſener Soldat zu franzöſiſcher 
Zeit, die Worte nicht unterdrücken: „Deß iſch 
emol e rächter Mann!“ (Das iſt einmal ein 
rechter Mann.) 

Nach dieſen aus dem Herzen des reichslän⸗ 
diſchen Volkes ſtammenden Worten dürfte es 
überflüſſig ſein, nach paſſenden Sprüchen für die 
in Zukunft herzuſtellenden bildlichen Darſtellungen 
des deutſchen Kaiſerpaares zu fahnden. Eine 
treffendere Charakteriſtik läßt ſich kaum geben. 
„Des iſch emol e rächter Mann!“ „Die mueß 
mer jo gärn han!“ find unauslöſchliche Worte, 
ſind Worte, die bleiben werden.“ 

— Ueber den Tod des Stabsarztes 
Schwelzfopf, der, wie es in der kurzen dele⸗ 

aphiſchen Meldung hieß, „bei einer Hülfe⸗ 
. ertrunken fein ſollte, liegen jetzt brief⸗ 
liche Nachrichten vor, aus denen hervorgeht, daß 
der Oberarzt der Wißmannſchen Truppe das 
Opfer eigener Unvorſichtigkeit geworden iſt; der 
„Fr. Z.“ wird darüber geſchrieben: 

Hauptmann Wißmann war mit einigen 

n auf ſeinem Dampfer „München“ nach 
einer Inſel gefahren, um zu jagen. Es hatte 
die Tage ſtark geweht, und es d ziemliche 
Brandung; das Boot, welches die Herren vom 
Dampfer an Land brachte, war nicht ſehr ſtark 
und auch Jon zur Genüge belaſtet, ſo daß 
Dr. Schmelzkopf auf dem Dampfer zurückblieb. 
Als es aber Abend wurde und die Herren nicht 
zurückkehrten, wurde er beſorgt und wollte an 
Land ſchwimmen, was ihm der Kapitän aber aus⸗ 
redete. Am andern Morgen mit Tagesgrauen 
ließ er ſich nicht mehr halten, ſchnallte ſich ver⸗ 
ſchiedene Lebensmittel um und ſprang über 
Bord; eine Zeit fang wurde er vom Schiff 
aus beobachtet, darauf verſchwand er und kam 
nicht wieder zum Vorſchein, jedenfalls hat ihn 
ein Haifiſch gepackt. 

— Der alte Krebsſchaden der franzöſiſchen 
Republik, die Uneinigkeit der Republikaner, 
welcher unter dem Druck der boulangiſtiſchen 
Gefahr eine Zeitlang in den Hintergrund ge⸗ 
drängt war, tritt, kaum daß der Boulangis mus 
eine ernſtere Schlappe erlitten, mit verſtärkter 
Intenſität hervor. Eine zwar kleine, aber deſto 
lärmender fich geberdende Gruppe diſſentirender 
Radikaler, oder radikaler Diſſidenten, hält den 
Augenblick für paſſend, ihren Krieg gegen das, 
was fie die „Ausſchreitungen des Opportunis⸗ 
mus“ nennen, mit friſchen Kräften zu erneuern 
und will nicht einſehen, daß ſie ſolchermaßen nur 
dem Boulangismus in die Hände arbeitet. Das 
Haupt dieſer Geſellſchaft iſt der ehemalige Mi- 
niſter des Auswärtigen Goblet, und die von 
ihm letzthin ausgegebene Parole lautet: Weder 
Ferry noch Boulanger! Den Opportuniſten, 
welchen es bekannt iſt, daß Ferry jahfeiche An⸗ 


durch die urſprünglich ins Auge gefaßten Per⸗ 
ſonen ausgeführt zu werden vermögen. 
man bei Erlaß der Gewerbe⸗Ordnung die Frei⸗ 


Glogauer Magiſtrats in Bezug genommenen 
ſtimmung der Zivilprozeß⸗Ordnung eine Faſſu. 
geben, welche dieſelbe beſeitigt hätte; die zwang 


auch nicht geſchehen iſt. Wir halten aus dieſem 


tragsbruch der Arbeitgeber 
nur auf Leiſtung eines 


nach die 


dies auch ſeitens des ehemaligen preußiſchen Ober⸗ 
tribunals entſchieden wurde; ein Rechtsſatz, wel⸗ 
cher die Annahme dieſer Anſicht verböte, beſteht 
mit nichten und es dürfte deshalb auch die Auf⸗ 


Reichsgerichtes, welche ſich in entgegengeſetztem 
Sim ausgeſprochen hat. nicht als richtig zu er⸗ 
achten ſein. Jedenfalls iſt der Verſuch, die 
Strafbeſtimmung des § 744 der Zivilprozeß 


Ordnung auf dieſen Fall anzuwenden, in Glo 
gan zum erſten Mal gemacht worden. Bei die⸗ 


zur Einſchränkung der Freiheit des Koalitions⸗ 
rechtes machen, nach unſerer Anſicht lediglich den 


eſſe daran haben, in den Maſſen Unzufriedenheit 
und Mißſtimmung zu verbreiten. Dieſe Freiheit 
kann wie alles in der Welt mißbraucht werden, 
und 13 unter Umſtänden auch zum Schaden 
der Arbeiter, aber dieſe Möglichkeit, welche ab 
und zu auch Wirklichkeit wird, vermag doch die 
Aufhebung oder Einſchränkung eines grundlegen⸗ 
den Rechtes, welches dem Arbeiter einen Einfluß 
auf die Geſtaltung der Lohnverhältniſſe verleiht, 
keineswegs zu rechtfertigen. 


— Ein Fahrzeug unſerer deutſchen Marine, 


fen überführte Torpedo ⸗ 
hat den etwa 1000 Km. betragenden Waſſerweg 
(über Skagen) in ca. 35 Stunden zurückgelegt, 
was eine Fahrgeſchwindigkeit von über 24 Kuo⸗ 


fene Leiſtung betrachtet werden muß. Das Fahr⸗ 


1 in Elbing erbaut. 
kommt das provokatoriſche Auftreten Goblets, das 
ihnen durch nichts motivirt erſcheint, begreiflicher⸗ 
weiſe äußerſt ungelegen; ihre Preßorgane ſprechen 
ſich auch unumwunden aus; ſie nennen Ferry 
den einzigen Staatsmann, der während ſeiner 
Amtsführung an Autorität gewonnen habe, an 
erkennen die von ihm der Republik geleiſtelen 
wichtigen Dienſte und erklären es für widerſinnig, 


Oeſterreich⸗Ungarn 


Peſt, 22. Auguſt. (Voſſ. Ztg.). Die heu⸗ 
rige ſchlechte Ernte iſt eine Kalamität fir al 
Welt, in erſter Reihe jedoch für den Staats 
ſchatz. Man kann ſich kaum eine Vorſtellung 
davon machen, wenn man es nicht aus unmittel⸗ 
barer Nähe ſelber beobachtet, welche Wirkung 
eine gute Ernte in Ungarn hervorbringt. Trotz 
amerikaniſcher Konkurrenz, trotz Schutzzoll, trotz 
erhöhter Arbeitslöhne rentirt ſich die ungariſche 
Landwirthſchaft noch immer glänzend. Beweis 
deſſen, daß die Bodenrente von Jahr zu Jahr 
ſteigt und die Pachtungen das gefuchteite Ge⸗ 
ſchäft im Lande ſind. Man bekommt derzeit 
Alles leichter als eine Pachtung auf 10 Jahre, 
während ehedem — in den Zeiten, da es weder 
Amerika, noch Schutzzoll, noch höhere Arbeits⸗ 
löhne, freilich auch keine Eiſenbahnen gab — 
die ariſtokratiſchen Latifundien um Spottpreiſe 
auf Menſchenalter hinaus verpachtet wurden. 


Generalrathswahlen gegen Boulanger ſo ausge⸗ 
zeichnet bewährt habe, jetzt ganz unnöthigerweiſe 
durch Wiederbelebung des Schlagwortes von 
dem „Tonkineſen Ferry“ zu zerſtören. Die 
Opportuniſten haben ohne Zweifel von ihrem 


Standtpunkte aus Recht. Sie vergeſſen aber, 


feftigfeit, ſondern allein das Streberthum den 
Ton angiebt, und daß unter den republikaniſchen 
Namen von Klang, deren Träger am Tage der 


müſſen. 5 
Paris, 23. Auguſt. 
loſe Auslegung des Geſetzes wird nun aber nicht 
umhin können, zuzugeben, daß dies in der That 


Grunde die Entſcheidung des Magiſtrats zu 
Glogau für eine ſachlich verfehlte und ſind über⸗ 
zeugt, daß ihre Aufhebung durch die obere Be⸗ 
hörde erfolgen wird. Es iſt deshalb im Grunde 
zwecklos, der Frage näher zu treten, ob bei Ver⸗ 

9 1 * 
ee eee „Oſſervatore Romano wegen eines von dieſem 
auch auf Wiederaufnahme bezw. Fortſetzung des 9 
Arbeiterverhältniſſes Klage erheben kann, doch 
möge im Widerſpruch gegen eine vielfach verthei⸗ 
digte Meinung bemerkt werden, daß unſerer Anſicht 
Klage auch auf Wiederaufnahme und 
3 der Arbeit gerichtet werden kann, wie 

e 


faſſung des Reichsoberhandelsgerichtes und des 


15 Gelegenheit wollen wir nicht unerwähnt laſ⸗ 
en, daß diejenigen Polititer, welche Vorſchläge 


Leuten in die Hände arbeiten, welche ein Inter⸗ 


das vor Kurzem von Danzig nach Wilhelmsha⸗ 
iviſionsboot D. 6, 


ten ergiebt und als eine bisher noch unübertrof⸗ 


zeug, deſſen Dimenſionen etwas größer ſind als 
die bisher für unſere Flette gebauten Boote ſei⸗ 
ner Gattung, iſt auf der Schichan'ſchen Werft 
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Sonntag, 55. Auguſt 1889. 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogles, 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Man 
Gerstmann, Otto Thiele. 
wald G. Illies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. 
Heinr. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co, 


Elberfeld W. Thienes. Greiß- 
Hamb 
Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 


Wien, 23. Auguſt. König Milan begiedi 
ſich demnächſt zur Jagd nach Baiern; er wird 
alsdann eine dreiwöchentliche Kur in Karlsbar 
durchmachen und ſich alsdann nach Paris be 
geben. 


Frank reich. 

Paris, 21. Auguſt. Eine bemerkenswerthe 
Thatſache iſt, daß bei den allgemeinen Wahlen 
die Boulangiſten all ihre Kräfte in Parie 
einſetzen wollen. Boulanger, Rochefort, Laiſant, 
Vergoin, Granger, Thieſſé u. ſ. w. find in 
Paris aufgeſtellt. Laguerre hat auf die Be⸗ 
werbung im Wahlkreis Apt verzichtet, Naquet 
giebt ſeinen Senatorenſitz daran, um ſich in Paris 
wählen zu laſſen. Offenbar weil ſie in Paris 
beſſere Ausſichten zu haben 8 dann aber 
auch, weil ihr Wahlſieg in Paris eine ungleich 
rößere Tragweite haben würde, als in der Provinz. 
Thatsache iſt, daß der Wahlbetrieb der Boulan⸗ 
giſten, der in einem förmlichen Keſſeltreiben auf 
die Wähler beſteht, fich in Paris ganz beſonders 
bewährt hat. Wahlaufrufe für Boulanger und 
Rochefort dürfen allerdings nicht öffentlich ange⸗ 


auf der ſchlagen oder vertheilt werden, da beide unwählbar 


ſind. Aber nichts kann hindern, ſolche Aufrufe 
durch die Preſſe zu verbreiten, welche in Paris 


ein Richter finden, der die Anſicht vertheidigte, wirkſamer iſt als in der Provinz. Die Regierung 
daß dieſelben nicht ebenſo gut durch andere, als ſucht nun nach Mitteln, die Veröffentlichung der 


Aufrufe Bonlanger’s und der Leitartikel Rochefort's 


Wollte zu verhindern. Das Preßgeſetz kann gegen die 


ſelben nicht angewandt werden, die wegen ſolcher 


heit des Koalitionsrechts gewähren, jo durfte Veröffentlichungen beſchlagnahmten Blätter müßten 
man ſelbſtverſtändlich . ſpäter der ſeitens des freigegeben werden. Es werden daher andere ge⸗ 


etzliche Beſtimmungen geltend gemacht werden 


Antoine wird in 
Neuilly als Wahlkandidat aufgeſtellt werden. 


Italien. 

Rom, 23. Auguſt. Das Erſcheinen des 
neuen Organs des niederen Klerus in Italien, 
der „Chronaca Nera“, hat bereits zu einem 
Konflikte mit der vatikaniſchen Preſſe und ihren 
Vertretern geführt. Der Redakteur des „Chronoca 
Nera“, Herr Pate rni, hat dem Direktor des 


ebrachten Artikels eine Herausforderung zuge⸗ 
ſchickt, die dieſer aber mit Rückſicht auf ſeinen 
geiſtlichen Stand und unter Berufung auf die 
Satzungen der Kirche nicht angenommen hat. 
Eine wahrheitswidrige Darſtellung, welche 
die italieniſche Flotte betrifft, verdient berichti 
zu werden. Sie betrifft eines der neueſten Schiffe, 
den „Piemonte“, von dem in einem Berliner 
Blatte zu leſen war, daß derſelbe zu Unrecht 
unter die Kreuzer gezählt werde, da er kaum in 
der Nähe eines Audrüſtungshafeus Dienſte leiſten 
könne. Der Widerſinn dieſer Behauptung ſpringt 
in die Augen, wenn man erfährt, daß das nte 
Schiff den vierten Theil ſeines Eigengewichts ay 
Kohlen aufzunehmen im Stande iſt und demnach 
unter die 3 Kriegs fahrzeuge ge: 
rechnet werden muß. Wenn geſagt wird, der 
„Piemonte“ könne nur 32 Stunden mit voller 
Kraft fahren, ſo muß hinzugefügt werden, daß bei 
dieſer Kraftentwickelung die a ee Ge; 
ſchwindigkeit von 22 Miglien in der Stunde 
erreicht wird, alſo 704 Miglien, d. h. aud 
Mal die Entfernung von Genna nach Meſſina, 
zurückgelegt werden können. Da aber den Schiffen 
eine ſolche Fahrgeſchwindigkeit nicht verliehen 
worden iſt, um die Meere zu durchfliegen, ſondern 
um ſich ihrer im gegebenen Augenblick zum An⸗ 
griff oder zur Vertheitigung zu bedienen, fo wird 
es nie vorkommen, daß der „Piemonte“ in 32 
Stunden ſeinen Kohlenvorrath aufgebraucht. Bei 
der gewöhnlichen Fahrgeſchwindigkeit von 10 
Miglien in der Stunde reicht derjelb: für nicht 
weniger als 1320 Stunden aus, ſo daß der 
Kreuzer aus einem italieniſchen Hafen um das 
Kap Horn nach S. Francisco fahren kann, ohne 
Kohlenerſatzes zu bedürfen oder — was daſſelbe 
ſagen will — 55 Tage lang im Mittelmeer 
kreuzen könnte, ohne das Land berühren zu 
müſſen. Auf die Behauptung, daß der „Piemonte“ 
nur drei bis vier Stunden laug zu feuern im 
Staude ſei (wenn er nämlich ohne Unterlaß aus 
allen Schlünden und nach allen Richtungen 
Feuer ſpiee — was wohl nur einem ſinnloſen 
Kapitän einfallen köunte) hat Lord Armſtrong 
bereits zuvor entgegnet: „Der „Piemonte“ wird 
im Stande ſein, in einer gegebenen Zeit auf 
einen Gegner das Doppelte des Gewichts an Ge⸗ 
ſchoſſen zu ſchleudern, welches die größten jetzt 
auf dem Waſſer befindlichen Kriegsfahrzeuge 
ſchleudern können, einſchließlich der ern Ze acht · 
ſchiffe von der fünf- und ſechsfachen Größe, 
welche ſchwerlich dem Hagel von Geſchoſſen wider⸗ 
ſtehen dürften, die der „Piemonte“ in die aus⸗ 
edehnten ungepanzerten Theile ihres Baues 
. würde.“ 


Großbritannien und Irland. 

London, 22. Auguſt. Das auf der Höhe 
von Malta geſunkene Panzerſchiff „Sultan“ iſt, 
wie ſchon gemeldet, gehoben worden und ſoll nach 
Malta übergeführt werden. Der „Sultan“ ſtand 
unter dem Kommando des Herzogs von Edinbur 


der deshalb die ſchärfſten Angriffe in der Preſſe 1 


zu erleiden hatte, die auch in den Parlaments⸗ 
verhandlungen ihren Widerhall fanden. Die 
öffentliche Meinung verlangte, daß der Herzog 


beißen, daß Ordnung und Ruhe feſt begründet überſehe, welchen die Erwerbung jo groß an⸗ allgemeinen Neuwahlen dem Volke in die Augen hr a * 24. 
find und die Menſchen in ek glich efegter Werke wie die die Allgemeine deutſche ſtechen könnten, Jules Ferry nicht in letzter finn in Fugen Fe Ingen Kae Bergen 
Brod genießen und freien und ſich freien laſſen Biographie bei den Schulen begegnen muß, ſo Reihe kommt. Um ſich bei den jetzigen Wort⸗ Te che 155 ie Pachtung a 5 5 ien, 
können, ohne Harm befürchten zu müſſen. Dieſe halte ich es doch für angebracht, daß die Depar⸗ führern und Nutznießern der Republik verdächtig dan us ale 555 Pächter iel 5 5 9 
Ordnung kann nur unter viel Leiden, Verluſten, tementsräthe der Provinzial⸗Schulkollegien, welche zu machen, genügt es aber ſchon, nach der guten ider 5 Boch 5 83 8 er ind 5 27 K 
Blutvergießen und Verwirrung, die ſchlimmer iſt, in ihrem perſönlichen Verkehre mit den höheren wie nach der ſchlimmen Seite das Nivean der % ke I 5 Sten in Faß der kim 2 ungen 
als der Tod, umgeſtürzt werden. Erfolgte ein Lehranſtalten die Geſammtheit der Schulintereſſen platteſten 3 zu überſchreiten. An ſich 0 12 K Güter ko An rt ſch 2 en eitber, 
Umſturz, jo würde er Straßburg mindeſtens um anzuregen gewohnt find, bei gegebener Gelegen⸗ find weder Boulanger noch Ferry aus dem trachtet er feinen B Ei ſalber 1 ſonſt 
20 Jahre hinter die materielle Stellung zurück⸗ heit auch auf Plan und Inhalt der Allgemeinen Helze gemacht, das die großen Männer hervor⸗ en I Es it ſom K bi = 5 a ewirth⸗ 
werfen, welche es jetzt einnimmt. Dieſes ſind deutſchen Biographie hinweiſen, damit in danach bringt; aber beide haben es dahin gebracht, der ſchuf . 2 805 he: lle alles Einig oſchaft 8 
gerade keine romantiſchen Erwägungen, aber fie angethanen Fällen erwogen werde, ob das ge⸗ öffentlichen Meinung etwas mehr als blos gleich⸗ en Ji d a K A Bert rer 4 
gelten viel bei allen nüchternen, kernhaften, hart⸗ dachte werthvolle Werk für die Schulbibliothek gültig zu fein — und das genügt, um den 50 und felbſt kai r Umitä eſitz 20 RR fer 

arbeitenden Völkern der Welt und es kann uns erworben werden kann.“ kleinen Seelen, welche ſich für die geborenen d 5 d Babe ee ran jo 
daher nicht wundern, daß auch das elſſſſiſche — Der Bundesrath hat in der Sitzung Vormünder der e n einen ſtarken 15 1 ee 5 Bi . wohl auf 1—2 ſchlech⸗ 
Volk ihnen vor allem Gewicht beilegt. Die El⸗ vom 6. Juli d. J. beſchloſſen, hölze ene Ven⸗ Argwohn, der bis zu fanatiſchem Haſſe ſteigerungs⸗ tere Jahre überdauern kann. - 

ſäſſer find keine gewerbsmäßigen Verſchwörer oder tiiatoren in die Nachweiſung der zu ven ge⸗ Wien, 23. Auguſt. In der Hofburg fand 
8 Unzufriedene. Sie mögen po- wöhnlichen Schiffsutenſilien zu rechnenden In⸗ 
itiſch dieſes und jenes vorziehen, aber fie wiſſen ventarienſtücke und zwar als Bootsmannsgut 


ebenſo wie jeder andere engliſche Schiffskomman⸗ 
dant, deſſen Schiff verloren gegangen iſt, vor ein 1 
Kriegsgericht geſtellt werde, damit dieſes ei 
ſcheide, ob ihn eine Schuld an dem Unfall trifft 

oder nicht. Dieſem Verlangen hat die Admira⸗ 

lität allerdings nicht nachgegeben, dagegen wird 

der Herzog, gegen deſſen ſeemänniſche Tüchtigkeit Ft 
auch früher ſchon erhebliche Bedenken laut ge 

worden waren, vorausſichtlich kein Kommando 0 

mehr erhalteu. Er ſcheint auch ſelber einzuſehen, 
daß ſich dagegen allgemeiner Widerſpruch erheben 
würde, denn ein Sheffielder Blatt theilt aue 
guter Quelle mit, daß der Herzog ſich die Stran⸗ 1 
dung des „Sultan“ ſo zu Herzen genommen habe, 
daß er kein Kommando mehr übernehmen wolle. 
2 } . Die Hebung des „Sultan“, der mit der Aus⸗ 
heute Nachmittag 6 Uhr ein Tiner ſtatt, an rüſtung einen Werth von 8 bis 9 Millionen 


fähig iſt, einzuflößen. Ihren Wünſchen würde 


es am meilten entſprechen, wenn die bevor⸗ 


i 10 zut ſtehenden Neuwahlen ein ganz und gar indiffe⸗ welchem der Kalſer, der Schah von Perſien Mark darſtellte, hat rund 1 Million Mid 
Se (ehr wohl, wie viel ihnen unter dieſer oder jener unter Ziffer VII Anlage E 1 zu den Normativ- rentes Ergebniß zeitigten, eine Art parlamentari⸗ mit feinem Gefolge, Kö, ig Milan, Erzherzog (50,000 Pfund) gekoſtet. 
% tegierung erlaubt iſt. Eine neue Generation beſtimmungen für die Hafeuregulative aufzu⸗ ſchen Prokoplasmas, das geſtalt⸗ und energielos Karl Ludwig und deſſen Gemahlin, der perſiſche 2 7 
wächſt ſchnell heran, welche nur das beſtehende nehmen. Da nach Nr. 15 d des Zolltarifs vom geung wäre, um fh zu allen Experimenten der Geſandte und andere hervorragende Perſönlich⸗ Griechenland. i 
Regiment keunt. Die lallenden Kinder von 1870 15. Juli 1879 von den zu den Sees und Fluß⸗ Streber & Ia Goblet paſſio herzuleihen. keiten theilnahmen. Am Abend wohnte der Schah Eine „Havas“⸗ Meldung aus Athen be 
werden allmälig Männer und ihre Väter ſind ſchiffen gehörigen gewöhnlichen Schiffsutenfilien! — Das Urtheil des Magiſtrats zu mit dem Er herzog Karl Ludwig, deſſen Ge⸗ richtet, daß die Türkei ihre Poſten an der 
durch 1 jährige Lebeusſorgen ernüchtert. Alles ein Zoll nicht entrichtet zu werden braucht, ſo Glogan, welcher als Gewerbeſchiedsgericht in] mahlin, den 8 Maria Joſefa, Maria griechiſchen Grenze verſtärke und die Gar⸗ 
im allem genommen. kommen wir zu der Anſicht, ſind damit nunmehr auch die hölzernen Ventila⸗ einer Streitſache die ausſtändiſchen Arbeiter Thereſia, Marie, den Erzherzogen Ferdinand, uiſonen in Macedonien vermehre. Daß dieſe 
daß die Straßburger wahrſcheinlich mit Freuden toren auf Schiffen vom Zolle befreit. unter Berufung auf § 744 der deutſchen Zivil⸗ Wilhelm und Rainer und dem König Milan in Meldung von Athen aus verbreitet wird, iſt 
den gegenwärtigen Zuſtand gutheißen und enk⸗ — Der in Karlsbad erſcheinende „Sprudel“, prozeß⸗Ordnung unter Androhung einer Geld⸗ der Feſtvorſtellung der Hoſoper der Ballet⸗Vor⸗ nicht unverdächtig, denn fie hat augenſcheinli h 
rüſtet Jedem entgegentreten werden, welcher welcher allerdings nur mit Vorſicht genommen ſtrafe von 20 Mark zur Wiederaufnahme der ſtellung „Excelſior“ bei. 7 


den Zweck, in Griechenland Mißſtimmung gegen 
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zn dieſem Zwecke ausgeſchri 


die Turter zu erzeugen. Die letzten Nachrichten 
aus Konſtautinopel wußten nur 155 5 Len 
ſtärkung der türkiſchen Truppenmacht auf Kreta 
zu erzählen, und man wird zugeben müſſen, daß, 
wie auch der Erfolg zeigt, die Pforte ſehr wohl 
daran thut, mit Macht auf Kreta aufzutreten. 
Ob ſie ſich auch bemüßigt geſehen hat, an der 
griechiſchen Grenze und in Macedonien Vorſichts⸗ 
maßnahmen zu treffen, wiſſen wir nicht. Am 
wenigſten könnte man ihr dies aber griechiſcher⸗ 
ſeits verübeln, nachdem die griechiſche Ne; ierung 
ja mit offenen Drohungen gegen die Türkei her⸗ 
borgetreten iſt und man durch dieſe Drohungen, 
ja dadurch, daß man dem Sultan die Truppenzahl, 
die Griechenland eventuell nach Kreta zu ſenden 
beabſichtige, zur Keuntniß bringen ließ, einen 
Druck a warm verſuchte. Die Pforte iſt alſo 
nicht nur berechtigt, ſondern durch ihre Intereſſen 
Bene für den Schutz ihres Gebietes zu 
orgen. 


Rumänien. 

Bukareſt, 19. Auguſt. Die diesjährige 
rumäniſche Ernte iſt bedeutend geringer aus⸗ 
gefallen, als man das bei Beginn des nittes 
erwartet hatte. Nicht uur, daß die Beſchaffen⸗ 
heit des eizens, von welchem man der Menge 
nach eine ſchöͤne Mittelernte erwartet hatte, eine 
ger inge iſt, hat auch der ſeiuem Ende entgegen⸗ 
. — ruſch eine weit unter der Schätzung 

leibende Schüttung ergeben und kann die eizen⸗ 
ernte durchſchnittlich höchſtens als ſchwach mittel 
bezeichnet werden. Das Sommergetreide ergiebt 
ein noch weit geringeres Reſultat, während der 


Mais in Folge der ſeit mehr als vier Wochen 
anhaltenden Dürre ſehr zurückgegangen iſt und 
in jenen Gegenden, wo der Maisaubau ſchon bei 


vorgerückterer Jahreszeit erfolgte, eine völlige 
Mißernte befürchten läßt. Desgleichen wird 5 


der Meldau Futtermangel befürchtet. 


Stettiner Nachrichten. 


CEttettin, 25. Auguſt. Morgen, Montag, find 
in unſeren Sommer⸗Theatecn wieder Benefiz⸗ 
tage. Im Elyſiumtheater gehen „Unſere Frauen“ 
zum Vortheil des Herrn Karl Weiß in Scene 
und im Bellevue⸗Theater wird die beliebte Sou⸗ 
brette Frl. Ida Schlüter die „Junge Garde“ zu 
ihrem Benefiz aufmarſchiren laſſen. 

— Auch in dieſem Jahre (23.—24. Septbr.) 
findet zu Schneidemühl ein großer Luxus⸗Pferde⸗ 
markt ſtatt, womit wieder eine große Lotterie 
verbunden iſt. Wie aus dem Verlooſungsplan 
hervorgeht, iſt die Ziehung auf den 24 Septem⸗ 
ber d. J. unwiderruflich feſtgeſetzt und kommen 
u. A. Hauptgewinne von 10,000, „ 3000 
Mark ꝛc. zur Verlooſung. Der Preis des Looſes 
beträgt 1 Mark. Das Generaldebit iſt dem 
Bankhauſe Fr. Jooß in Heilbronn a. N. und das 
Hauptdebit für Stettin Herrn Rob. Th. Schröder 
in ge 3 1 

— Unter den Kellnern macht ſich bereits 
eine Bewegung bemerkbar, welche auf eine Re⸗ 

rm der gegenwärtigen Kellnertracht abzielt. Der 

ack wird als unbequem und unpraktiſch ver⸗ 
worfen und eine bequemere Tracht angeſtrebt, 
welche ſich für den täglichen Gebrauch eignet. 
ech wollen ſtrenge Eiferer unter den Kellnern 

erhanpt keine beſondere Tracht für dieſen ehren⸗ 
werthen Stand haben, weil dies zu bedientenhaft 
erſcheint, aber ſchließlich wird ſich doch immer 
das Bedürfniß 
einem großen L 


wie der Anzug, welcher iche 


zen Strümpfen, tief ausgeſchnittener Weite aus 
weißem Piquee, ſehr kurzem ſchwarzen Sakko mit 
gelben Metallknöpfen und ſchweren Stiefeletten 
zum Schnüren, wie dieſelben von Bergſteigern 
und Touriſten getragen werden. Dieſer ſehr un⸗ 
praktiſchen Tracht gegenüber, die wohl nicht viel 
1 finden dürfte, möge auf das Beiſpiel 
vieler großer Bierlokale Berlins hingewieſen wer⸗ 
den, in denen der Frack verpönt iſt. Dort er⸗ 
ſcheint der Kellner im ſchwarzem Jacket, an 
welchem ein kleines Schild mit der Nummer des 
Kellnerreviers befeſtigt iſt. Der Gaſt iſt durch 
dieſes Abzeichen über die Perſon des Kellners zur 
Genüge unterrichtet. 

— Es hat ſich in den letzten Jahren als 
nothwendig herausgeſtellt, die Räumlichkeiten der 
beſtehenden Kriegsſchulen zu erweitern, da die⸗ 
elben bei der ſtetigen Zunahme von Offizier⸗ 
ſpiranten nicht mehr ausreichen. Da dieſe Er⸗ 
weiterung immerhin einer längeren Zeit bedarf, 
5 hat der Kaiſer genehmigt, daß ein Theil der 

ortepeefähnriche ſich beim Truppeutheil zum 
Offizier-Eramen vorbereiten kann. Dieſe Ein⸗ 
richtung ſoll zum 1. Oktober d. J. zum erſten 
Mal ins Leben treten; fie hat aber aufzuhören, 
ſobald die Erweiterung der Kriegsſchulen BR 
geführt fein wird. 

— Ju der Woche vom 18. bis 
sun d. J. wurden in der hieſigen 
2024 Portionen verabfolgt. 
Perſonal- Veränderungen im Bezirk 
der königlichen Provinzial» Steuer » Direktion zu 
Stettin.] Befördert oder verſetzt: der 1 — t⸗ 
amts⸗Aſſiſtent Wiebach in Ppritz zum Aſſiſtenten 


— 24. | 
olksküche 


er 


zu den Uebungen regelmäßig zugelaſſenen Zivil⸗ 
eleven ein Preisſchwimmen ſtatt, bei welchem 
das Mitglied der Schwimmanſtalts⸗Kommiſſion, 
Herrn Major von Riedel, präjidivie. Die Feier 
wurde mit einem vom Zahlmeiſter Herrn Dinge 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausgebrachtes Hoch 
eröffnet. An dem Wettkampf betbeiligten ſich 
etwa 150 Perſonen. In der erſten Abtheilung 
„Wettſchwimmen“ waren 3Preiſe ausgeſetzt, ebeuſo | 
viel in der zweiten Abtheilung „Wettjprür- | 
gen“ und in der D.itten Abtheilung „Wett⸗ 


age machen, den Kellner in Schulpferden und erntete auch hierfür gebührende 
n Lokale von den anderen Sterblichen Anerkennung; Frl. Adele © 

zu unterſcheiden, um demſelben eine Beſtellung mit dem engliſchen Vollbut⸗Pferde Abdel⸗Kader 
zu übermitteln. Allerdings iſt zu wünſchen, daß die Campagneſchule ritt, bewährte aufs Neue 
dieſe Tracht bequemer und würdiger ſein möge, ihren Ruf als ſchneidige Schulreiterin, die ihr 
in Wien bei einer und dem Herrn Direktor geſpendeten Bl 
enen Preiskonkurrenzſſpenden waren wohl verdiente und bewieſen, da 
prämiirt worden iſt. Derſelbe beſteht nämlich ſie in unſerer Stadt wieder willkommen find. 
im Weſentlichen aus ſchwarzen Kniehoſen, ſchwar⸗ Ferner 


/ ³·Ü 1A d a Zr Fu a en 
Vorſtellungen in denſelben Räumen eröffnet, in Baukweſen. 


denen er bereits vor zwei Jahren Triumphe 
feierte — in denſelben Räumen des Zentral⸗ 
Palaſtes am Bismarckplatz, und doch ſind die⸗ 
ſelben kaum wiederzuerkennen. Während man 
früher überall nur Unvollendetes zu ſehen bekam, 
iſt jetzt das ganze Gebäude mit allem Komfort 
ausgeſtattet und jeder Raum gewährt einen ge⸗ 
diegenen Anblick. Von der großen Eiſenwölbung 
iſt nichts mehr zu ſehen, dafür ziert den Zirkus 
eine Decke mit Malerei, die Räume im erſten 
Stockwerk an der Vorderfront, welche früher noch 
im Rohbau ſtanden, ſind zu eleganten Salons 
umgewandelt und mit einem geräumigen Balkon 
nach der Straße zu verſehen, welcher in den 
Pauſen einen angenehmen Aufenthalt gewährt. 
Die einzelnen Plätze im Zirkus ſind auf das 
Beſte ausgeſtattet und ſo bequem wie möglich 
eingerichtet — kurz überall zeigt ſich eine erfreu⸗ 
liche Umwandlung. Der geſtrige Tag war eigent⸗ 
lich als Eröffnung des Zeutralpalaſtes zu be⸗ 
trachten, da derſelbe erſt geſtern in allen Räumen 
als vollendet zu betrachten war, die äußere Um⸗ 
gebung freilich ſieht noch etwas wild aus, doch 
auch hier ſind ſchon ſeit einiger Zeit viele fleißige 
Hände beſchäftigt, um eine entſprechende Umge⸗ 
ſtaltung zu ſchaffen. Um eine bequeme Zufuhr 
der Wagen zu ermöglichen, ſind zwei breite ge⸗ 
pflaſterte Straßen von der Bismarckſtraße aus 
hergeſtellt, von denen eine zur Anfahrt, die andere 
zur Abfahrt dient. Ein Theil der zum Zirkus 
gehörigen Anlagen wird zum Garten eingerichtet 
und man iſt bereits damit beſchäftigt, dieſen 
Theit mit einem maſſiven Zaun zu verſehen. 
Lange vor Beginn der geſtrigen Vorſtellung war 
im Zirkus⸗Tunnel ſchon reges Leben und die 
neuen Oekonomen, Herren Großmann und Pilz, 
hatten bereits volle Gelegenheit, ihre Umſicht zu 


Preußiſche 3½prozentige 100 Thaler⸗Looſe 
von 1855. Die nächſte Ziehung findet am 15. 
September ftatt. Gegen den Koursverluſt von 
circa 165 Mark pro Stück bei der Auslooſung 
übernimmt das Bankhaus Kar! Neubur⸗ 
ger, Berlin, Franzöſiſcheſtraße 13, die Verſiche⸗ 


rung für eine Prämie von 30 Mark pro Stück. 


Wochenbericht von Sachs u. Pineus. 
Getreide und Produkte. 
Berlin, 23. Anguſt. 

Die abgelaufene Berihrswoche kennzeichnete 
ſich ebenfalls wieder durch großere Unbeſtän⸗ 
digkeit in der Witterung. Mit Ausmahnte des 
ſpäten Hafers und einzelner Weizeufelder in den 
Küſtenſtrichen tft jedoch die Getreide- Ernte im 
Julande als beendet zu betrachten. 

Die vor Kurzem eingetretene Ruhe im in⸗ 
ternationalen Getreidehandel hat in den letzten 
Tagen wieder einer angenehmeren Stimmung 
Platz gemacht, da ſich für effektive Waare ſowohl, 
wie für Termine entſchieden regeres Jutereſſe 
dokumentirte. 


8,027, 


3 


eötche e in ben en erer enn . a 
beforgt ſein braucht, denn obwohl den Oekonomen 17 1887 „ 31 998.000 R Weizen 
für die Einrichtung nur wenig Zeit gelaſſen war,“ * „ ene „Mais. 


6, . 7 

Die anfänglich in Eu and eingetretene 
Mattigkeit wurde trotz der großen aus- und in⸗ 
ländiſchen Zufuhren zuletzt durch beſſeren Ton 
erſetzt, ſo daß Preiſe ſich voll behaupteten. 

Frankreichs Märkte blieben bei mäßigem 
Handel, der ſich mit Vorliebe dem qualitativ 
ſchönen neuen Weizen zuwandte, in ſtabiler 
Haltung. 

Belgien und Holland wurden für Waare 
ſeitens des Rheinlands und Weſtfalens mäßig in 
Anſpruch genommen. 

Ju Oeſte s reich⸗Ungarn verflaute ſtärkeres 
bot aus der neuen Ernte anfänglich die 


g h fte, da bei mangelnder Exportparität die 
Vorſtellung bemerkbar waren, überall — ſich Mühlen und Exporteurs ſich a Geſchäft fern- 


f 3 hielten. Zu dem ſtark geſunkenen Werthſtand 
und en in der Ausführung. Auch das eigte ſich dann aber lebhafte Kaufluſt, und 
ran en iſt gung 12 dae lte reiſe ſchnellten wieder rapide in die Höhe. 
— me 3 Direktor G Schumag 55 In Rußland blieb reichliches Angebot von 
o aun Weizen beſteyen, während man mit Roggen ſehr 

lt wunden, e 5 eit vor- zurückhaltend war und dafür jo hohe Preiſe for⸗ 
ger ie 3 ug hervor. derte, daß Abſchlüſſe nach dem Auslande kaum 
Eine vorzügliche Dreſſur konnte man auch an zu Stande kommen konnten. 
dem von Herrn Eruſt Sch mann vorgeführten! In Dentſchland wurde die zunächft einge⸗ 
arabiſchen Schimmelhengſt Halifax bewundern, tretene Mattigteit bald wieder überwunden. 
welche dadurch einen humoriſtiſchen Anſtrich erhielt, Die Frage nach Waare ſowohl in Weizen, wie 
daß die mächtige Dogge des Herrn Schumann dabei) auch beſonders in Roggen und Hafer trat wieder 
mitwirkte. Herr Eruſt Schumann ritt außerdem markirter in den Vordergrund uud trug dazu bei, 
mit größter Präziſion ein „Tandem“ mit vier den Werth aller Artikel zu heben. 
Am Berliner Markt war effektiver 
Weizen von ſchöner Qualität lebhaft bes 
gehrt, da ſolche ſich recht knapp macht, und In⸗ 


Schumann, welche 


in vollem Ei ſtanden. Im in⸗Per⸗ 
tehr selbt adele fich aui ane 5 
ordentliche Lebhaftigkeit. Anfänglich drückten 
zwar die vor dem Herbſttermin üblicher Weiſe 
eintretenden Realiſationen; bald aber zeigte ſich 
angeſichts der vielfachen Klagen über die mangel- 
haften Qualitäten unſerer Weizenernte recht 
rege Meinungsfrage, mit der gleichzeitig auch 
das Deckungsbedürfniß wetteiferte. Bei der 
beſſeren Stimmung im Effektivgeſchäft verhielten 
ſich Verkäufer ſehr reſervirt und erzielten eine 
allmälige Preiserhöhung von 1 Mark 50 Pf. 
gegen den Schluß der Vorwoche. 


dürfen wir von der Schumannſchen Fa⸗ 
milie Herrn Adolf Schumann nicht vergeſſen, 
der ſich in feinen „Romiſchen Spielen“ mit vier 
Pferden als ein perfekter Stehreiter erwies. 
Wenden wir uns nun zu den Parforce⸗Reitern, 
ſo müſſen wir in erſter Reihe Herrn Achilles 
hervorheben, welcher in ſeinen Saltomortales 
über Bänder und durch Reifen Erſtaunliches 
Rene =. 9 fich More 1 
Neville, Frl. Vinella und die Voltigeuſe Frl. g / ; 
Cole durch Eleganz und Sicherheit aus. Eine e e aſchlaſſe n den Belt der 
große Sorgfalt ſcheint in biefem Jahre bei dem Mühlen über, aber fie reichten bei Weitem nicht 
Engagement der Gymnaſtiker verwendet zu fein, Beben ee — Bedarf zu genügen, und ſo mußten 
denn hier wird thatſächlich vieles geboten, was Dis ganz beveutende Bolten — Bodenlager 
bisher „noch nicht dageweſen. So die mit entnommen werden. Die in Hamburg ankom⸗ 
frappanter Sicherheit ausgeführten „Ilariſchen mende Waare wird zum großen Theil nach Sachſen 
Spiele“ der Familie Leon, deren Leiſtungen abgelenkt; auch Stettin hat neuerdings wieder 
ebenſo eigenartig, wie überraſchend ſind, weiter a Südrußland ſchwimmenden Dampfer 
die Leiſtungen des Frl. Broſe auf dem Tele⸗ an ſich gezogen. Es wurden zwar einige kleine 
graphendraht, an deten Schluß die Känſtlerin von Südrußland auf Hamburg ſchwimmende 
auf einem von der Boe We PB PH Konfignations- Partien hierher gehandelt, aber dieſe 
Deut ne ld 2 1 1 m können abſolut nicht in Betracht kommen, denn 
gleitet, und jehließlich die Produktion & in Phoites thatſächlich ist ruſſiſches Angebot ſo gut wie Null 
der Troupe Gerard. Auch die Klowns, von ud entbehrt des Nend 

dien wir geſtern die muſikaliſchen Klownus und en 

Gebr. Geretty und Herrn Matthews ſahen, 
geben ſich redliche Mühe, das Publikum zu er⸗ 
heiteru, beſonders iſt Herr Matthews ein ges 
wandter Sprechklowns. Den Schluß der Vor⸗ 
ſtellung bildete eine von 12 Damen gerittene Wal⸗ 
küren Quadrille. Nach dem Erfolge der erſten 
Vorſtellung zu urtheilen, dürfte auch in dieſer 
Saiſon der Zirkus große Anziehungskraft auf 
das hieſige Publikum ausüben. K. 


und unſere Mühlen genöthigt 
Bezeichnend für die geſunde Lage des Artikels iſt 
Waare ſchon Aufgeld bezahlt haben. Der günſtige 


natürlich in dem Terminverkehr ab. 


Aus den Provinzen. 


owie 
At einander und trugen dazu bei, den vorherigen 
Rückgang nicht nur einzuholen, ſondern auch den 
Koursſtand gegen die Vorwoche noch um 1 Mark 
zu erhöhen. : 

Hafer bleibt in guter Qualität rege ge⸗ 

A Greifenberg i. P., 23. Auguſt. 
Rittergut Woldenburg, berühmt durch feine alte ganz 
Burgruine, bisher dem Herrn von Stülpuagel 
gehörend, ging in dieſen Tagen in anderen Beſitz 


ſo günſtig lagen. 

Spiritus. Die öfter auftretende Kaufluſt 
wurde durch Abgaben der Produktions⸗Provinzen 
über. Das Gut liegt in Kreiſe Regenwalde und befriedigt; indeſſen ſchien zuletzt das Angebot 
im Bezirk des hieſigen Amtsgerichts II. Ueber eher zu prädomiren, wodurch ſich der mäßige 
Beſitzet und Preis werden wir 3 genan Rückgang der Preife gegen die Vorwoche ertlärı, 
berichten. Ueber einen zweiten Gutsverkauf in Börfenberichte. 

® Ne i ichts De * u 
derſelben Gegend konnten wir noch nichts B Köln, 24. Anguſt. Weizen per Nodem 


haber erzielten Preiſe, die mit dem Termin ber 


Allerhöchſten Erlaß 


Beſuche der Reichslande Elſaß⸗ Lothringen be⸗ 
reitet worden, iſt ein ſo glänzender geweſen, daß 
er unſere Erwartung weit übertroffen hat. Der 
reiche Schmuck, in welchem beſonders die Städte 
Straßburg und Metz prangten, die feſtlichen Ver⸗ 
anſtaltungen, die getroffen waren, um Uns den 
iments gänzlich, fo daß Aufenthalt in dieſen Städten fo angenehm wie 
wir unter ſolchen Umſtänden vorläufig immer möglich zu machen, die Huldigungen, welche 
noch auf geringfügige Zufuhren zu rechnen haben, Uns, wo auch immer Wir ) 

f ſein werden, die allen Schichten der Bevölkerung jubelnd ent⸗ 
Platzbeſtände fernerhin in Angriff zu nehmen. gegengebracht wurden, haben Ihre Majeſtät die 


die Thatſache, daß unſere Mühlen für disponivle mit Freude und Befriedigung erfüllt, ſendern 


Verlauf des Effektiv⸗Geſchäftes ſpiegelte ſich dieſe urſprünglich deutſchen Landestheile von 
N Nachdem einem biederen und einſichtsvollen Volke bewohnt 
zuerſt ganz enorme Gewinn Realiſatiouen im werden, welches, je länger je feſter, an das 
Verein mit Verkäufen der Baiſſe⸗Intereſſenten deutſche Vaterland ſich wieder anſchließen wird. 
einen Druck auf die Preiſe ausgeübt hatten, trat In dieſem wohlthuenden Gefühle können Ihre 
auf Grund der oben angeführten Argumente bald Majeſtät die Kaiſerin und Ich nicht aus den 
rege Kaufluſt in den Vordergrund und kam die Reichslanden ſcheiden, ohne ihrer Bevölkerung . 
natürliche günſtige Situation wieder ſchnell zur für die Uns erwieſenen Aufmerkſamkeiten Uuſe⸗ 
Geltung. Kaufaufträge bei den Kommiſſionären, ren herzlichen Dank auszusprechen. Ich beauf⸗ 
eckungen einiger Baiſſiers wetteiferten trage Sie, dieſen Erlaß zu veröffentlichen. Kranıfta 


Das fragt, wahrend ordinäre ruſſiſche Sachen nicht linske Tideude“ und 


Berlin, den 24. Auguſt 1889. . 
Deutſche Fonds, Pland⸗ und Rentenbriefe. 
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bemerken gehabt haben. 
— dire Bankier: „Sage Ihnen, 
meine geſtrige a war hochfein! Die 
beſten Witze und großartigſten Einfälle habe ich 
dabei von unſeren bedeutendſten Schriftſtellern 
machen laſſen“ 
Ein Vorzug der Frauen. 

Der Mann iſt ein Stiefkind der Natur; 

Fünf Sinne haben Männer nur, 

Die Weiber ſechs von Anbeginn: 
Der ſechſte iſt — der Eigenſinn! 
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— Ungariiche Die. 
Te ilegraphiſche . ö — 0 
Jena, 24. Auguſt. Geheimer Hofrath Pro⸗ 
feſſor der Chemie Genther iſt geſtorben. 


Letzte Nachrichten. 

Frankfurt a. M., 24. Auguſt. Zwiſchen 
den Vertretern der bekannten Gruppe von Dir 
namitjabrifen und der kartellirten Puloerfabriken 
haben hier heute Beſprechungen behufs Vereini⸗ 
gung der beiderſeitigen Intereſſen ſtattgefunden. 
Im Anfchluß an frühere von zuſtändiger Seite 
in den Blättern gemachten Meldungen wird 
weiter mitgetheilt, daß dieſe Beſprechungen zu 
dem gewünſchten Reſultate geführt haben. 

Straßburg i. E., 24. Auguſt. Der Statt⸗ 
halter Fürſt Hohenlohe veröffentlicht nachſtehenden 
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„Der Empfang, welcher Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin, meiner Gemahlin, und mir bei Unſerem 
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Metz, den 23. Auguſt 1889. 
gez. Wilhelm. 
An Meinen Statthalter in Elſaß⸗Lothringen, 8 
Fürſten von Hohenlohe⸗Schillingsfürſt.“ e. = 
Kopenhagen, 24. Auguſt. Der „Ber 
der „National Tidende“ zu⸗ 
olge ſind der Zar und Gemahlin ſowie Groß⸗ 
ürſt Paul Alexandrowitſch und Großfürſtin 
3 geſtern Abend in 8 55 1 
der „Derſhawa“ gegangen. ie „National Ti⸗ 2 
dende“ fügt hinzu, es verlaute, die Abreiſe habe Serlnergener. 160 40000 @ ans. 4 — sn 
fich im letzten Augenblick verſpätet, fo daß die — — Preuß Lee 1 
Ankunft in Kopenhagen nicht, wie erwartet, am | Selnia, Feuer. 290 * 
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Wotterausſichten 
für Sonntag den 23. Anguſt 1889. 
Ehvas wärmeres, vorwiegend wolliges Wet⸗ Ducolen per 
Ninden: zeitweiſe © diuns 
Winden; zeitweiſe eee e Sing 
Dollars 


= Acker eines Bukareſt, 24. Augnſt. Die auffällige Eile, en an 
* x Eröffnung jagen 2 Herren auf dem Acker eines 1 ar mit welcher Bulgarien die Arbeiten der Hafen: Bauk⸗ h Te. - 5 
ü Abe Feuer⸗ . 1 Ae 2 e 8 : 16 mit welch gar t nl, 
flafchen, Wuten ac, bem ſich Abeuds Sener piefigen Deienemen ber mit a = Söhnen ind Siaber 88.90 — 3 h ver befeſtigungen von Burgas und Varna, ſowie Nele een , Lenka 4% a 1 
0 4 } Leuten dort beſchäftigt war. In etwa 100 Titec DASS, N Fe die Armirung Ruſtſchuks und Widdins betreibt,: { 2 
» Durch große Bemühungen iſt es dem Schier B ein Volk Hühner auf Paris, 24. Auguſt. Anfangsberich. e Armirung R Le ee t, 
; - ch nit Schritt Cutſernung ging ein Kühner aue hl bi © Auguſt 53,80, per Sep“ wird hier als Anzeichen dafür gedentet, daß die | qmperdanı 8 Loge. ARE 
a ung, und die Jäger, in ikrem Eifer wohl nicht die aon End a über⸗Dezember 53,40, bulgariſche Norierung die Anerkennungsfrage in a Wenn 
Leute bemerkend, ſchoſſen darauf und ein Theil aug, . Febrna 1 53.20 3 Speritus Konftantinepel betreiben will. de 
der S örner traf ine 5 ir Nove N 53,20. — t Se ; g 
der Schrotkörner traf den einen Sehn am Arm. Ei 2 Au uft 39 00, per September 39,70 | Soſia, 24. Auguſt. Der Appellationsgerichts⸗ 
Glücklicher Weiſe drangen dieſe nicht durch und ruhig, per Aug 9,00, Sep A tervernrtbeiltediegeweſenen Miniſter Stad lade 
i + September⸗Dezember 40,50, ver Lannar⸗ hof verurcheiltediegeweſenen Miniſter Stadoslawow 
der Arm zeigte an den getroffenen Stellen nur der Septen 05 UV, per 9 | © am weden ee ness 
AMufchm 5 Der Oekono gerieth jedo April 41,00. — Wetter: Bedeckt. und Swantſchow wegen Abſendung von den Für 
Auſchwellunzen. ee VVV ſten und die Regierung beleidigenden Tetegram⸗ ds. 
Fp!!! ß Vermiſchte Nachrichten. men, zu je 10 Tagen Ceſänguiß. 
regung, daß, wäre ein größeres Unglück geſchehen, : : f 5 5 1 PIE 
die Folgen für beide Purieien wohl hochſt unan⸗ — Die tapfere Turnerſchaar, die bei den 
genehm gerwefen wären. Unrecht iſt es, wenn Münchener Feſtlichkeiten ihre Fahne eingebüßt, 
Leute auf Jagd gehen, die ein ſchlechtes Luge hat in Sachſen ihr Gegenſtück gefunden. In 
haben, wie dies bei dem einen der Jäger der Mühltroff wurde dieſer Tage Schützenfeſt ab⸗ va N res, vor! 
gehalten, bei dem es recht luſtig hergegangen ſein ter mit mäßigen ſüdweſtlichen 
muß. Selbſtverſtändlich halte die Schützengilde Regen. 


rt 


An. 


Aus höheren Regionen. 


Ronan von Adolf Streckfuß. 
140 — — 
„Das iſt ein Wort!“ erwiderte der Major, 
„Du glücklicher Reicher kaunſt es ſprechen! Ich 
aber! — Meine Schulden ausgenommen, beſitze 
ich nichts. Bei mir bewahrheitet ſich das alte 
Sprichwort: „Er hat Schulden wie ein Major!“ 
Einmal hat ſie die Taute Helene bezahlt, aber 
erklärt, ein zweites Mal geſchehe es nicht wieder; 
als der Profeifor vor einiger Zeit nur eine leiſe 
Andeutung durch den Geiſt des ſeligen Dukels 
machen ließ, iſt ſie ganz zornig geworden und 
bat behauptet, irgend ein Spottgeiſt betrüge fie, 
denn ihr verſtorbener Gatte könne ihr unmöglich 
rathen, mich in meinem — wie fie ſich ausdrückte 
— Sündenleben zu beſtärken.“ 

„Der Profeſſor iſt alſo Dein guter Freund? 
Du nimmſt die Hülfe dieſes Schwindlers und 
Betrügers an?“ fragte Ewald mit einem Tone 
e 

„Halt, Better Ewald, Du gebrauchſt da ein 
Wort, welches ich nicht durchgehen laſſen kann,“ 
erwiderte der Major beleidigt, „der Profeſſor 
iſt weder ein Schwindler, noch ein Betrüger, 
ſonders ‚ein durchaus ehrenwerther Mann und 
mein beſonderer Freund.“ 

„Du ſagteſt aber ſelbſt, daß 
des ſeligen Onkels 
habe —“ 


„Das hat er, weshalb ſoll er es nicht? 
ſteht mit allen Geiſtern auf einem ſo freund⸗ 
ſchaftlichen Fuße, daß 
kleinen Gef 
Gunſten! Weshalb ſollte der Oukel ſich meiner 
nicht annehmen? Er iſt doch mein rechter Onkel 
geweſen, der Bruder meiner Mutter, und er 


weiß, daß ein peuſionirter Major, der kein Ver- deshalb bleibt Dir dieſe Seele verborgen. 
Schulden machen muß, wenn erf bleibt das Thier eine unvernünftige Beſtie, 


mögen hat, 


Erden 


„Du glaubt wirtuch an die Wahrheit der 
ſogenannten Geiſtereinwirkungen, mit welchen 
der Profeſſor an den ſpiritiſtiſchen Abenden die 
Taute betrügt? An ſeine verrückten Lehren von 
der Seelenwanderung, an all' den hirnverbranuten 
Unſinu, den er der armen alten Tante vorpredigt, 
um ſeinen Einfluß auf ſie zu erhalten und zu 
vermehren. Daran glaubſt Du? Das iſt un⸗ 
möglich! 

„Weshalb nicht? Es giebt nichts Unmögliches, 
und was Du hirnverbrannten Unſinn unennſt, 
haben große Männer der Wiſſenſchaft, Natur⸗ 
forſcher, Männer der ſcharfen Beobachtung, wie 
gellner, Crookes und Audere als reine lautere 

ahrhei t erkannt. Was ein Zöllner für wahr 
und bewieſen erachtet, kann ich, Major Ferdinand 
v. Ohlen, wohl auch für bewieſen erachten, ohne 
mich zu blamiren. Es giebt ſo Wunderbares in 
der Welt, jeder Menſch erlebt täglich Wunder, 
ohne ſie zu erkeunen, und deshalb, weil Ihr ſie 
nicht erkennt, wollt Ihr nichts glaubende Realiſten 
fie ganz fortleugnen. Ihr beruft Euch auf die 
Wiſſenſchaft. Die ganze Wiſſenſchaft iſt Unſinn! 
Sie leugnet eben Alles, was ſie nicht verſteht! 
Dit Ungläubigen gebt Euch nicht einmal die 

e, 
verſtändliche. Leugnet Ihr nicht auch die Seelen 
der Thiere? Mit dem flachen Wort Inſtinkt 


r er durch den Geiſtſſpeiſt Ihr alle die Regungen eines edlen Thier⸗ 
zu Deinen Guuſten gefprochen [Herzens ab. 


Ich kaun Dir eine Geſchichte er⸗ 
zählen, die ich ſelbſt erlebt habe, und die mir 
klarſten Beweis von der Großberzigkeit 
eines Katers gegeben hat. Ja, lache nur, was 


ihm wohl mal einer einen [wahr iſt, bleibt deshalb doch wahr, was ich 
allen erweiſt und nun gar zu meinen ſerlebt habe, laſſe ich mir nicht abſtreiten. 


Du 
hätteſt es auch erleben können, aber als Un⸗ 
un giebſt Du Dir nicht die Mühe, den 
egungen der Thierſeele nachzuforſchen, — 
ir 


aujtändig leben ſoll. Das Unrecht war ganz auff während es begabt iſt mit den edelſten Gefühlen, 


Seiten der Tante. 


Ich bin feſt überzeugt, es mit dem feinſten 


erſtändniß für Recht und 


war nicht ein Spotlgeiſt, ſondern der Geiſt des] Unrecht.“ 


Onkels ſelbſt, der ihr rieth, fie ſolle gütig gegen 
m 


Für Taube. 

Ei ne Person, welche durch ein einfaches Mittel 
von 2 jähriger Taubheit u. Olirengeräuschen geheilt 
wurde, ist bereit, eine Beschreiburg desselben in 
deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu über:en- 
den. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien IX., Kolingasse 4, 


Stettin, den 24. Auguſt 1889. 


Stadtperorduelen-Sitzung 
am Donnerſtag, den 29 d. M., Abends 5¼ Uhr. 
Tagesordnung: 

Neuwahl des Oberbürgermeiſters. — Bewilligung 
von 133 % 33 9 Stellvertretungskoſten für eine 
Lehrerin — Genehmigung der Uebertragung einer 
Reſtſumme von 1877 % 95 „ von dem zur Regu⸗ 
lirung des Bürgerſteiges in der Birken⸗Allee bewilligten 
Betrage auf den laufenden Etat. — Neuwahl von 3 
Mitgliedern der 13. und 14. Schul⸗Kommiſſion und 
von mehreren Armenpflegern der 2., 16., 22 und 23. 
Armen⸗AKommiſſion. — uſtimmung zu der Annahme 

les vermachten y vs 
= : Legats von 10,000 % gegen Ueber 
nahme der Unterhaltung von 4 Grabſtellen. — Geneh⸗ 
migung der für den Direktor der Gasanſtalt pro 
188880 ermittelten Tantieme von 1784 % 88 
und Nachbewelligung von 134 % 88 I zur Auszahlung 
derſelben. — Zuſtimmung zu der Abänderung der Baus 
fluchtlinie vor den zu erbauenden Kaſernements in der 
Neuen Wallſtraße. — Nachbewilligung von Etatsüber⸗ 
ſchreitungen beim Titel V. mit 19,066 % 91 5 und 
beim Titel XIV. mit 10,993 % 6 5 pro 
1888—89. — Genehmigung zu dem Erwerb der ſogen. 
Rahm'ſchen Inſel Oberwiek Nr. 84—85 zum Flächen⸗ 
inhalt von ca. 6103 qm für den Kaufpreis von 60,000 %, 
Bewilligung dieſer Summe und die Hälfte der Vertrags⸗ 
koſten. — Bewilligung von 65 % Repgraturkoſten für 
eine Brücke bei Meſſenthin. — Genehmigung der Ver⸗ 
längerung zweier Verträge über die Verpachtung von 
Flächen in den Anlagen auf 5 Jahre für je 1000 % 
Jahrespacht, ſtatt bisher 600 % und 400 %; desgl. 
über die Verpachtung der ſogenannten Ziegler⸗ 
koppel bei der Gasanſtalt auf 3 Jahre für 
40 4 Jahrespacht; und von 7 a Ackerland bei 
Meſſenthin auf 6 Jahre für 2 % 50 9 Jahrespacht. — 
Zuſchlagsertheilung zur Verpachtung von 7 h 50 a 
10 gm Ackerland und Wieſen bei Meſſenthin auf 6 Jahre 
für zuſammen 393 % 50 „ Jahrespacht; von 36 a 
52 qm Wieſen bei Suerows Speicher auf 2¼ Jahre 
für 30 , Jahrespacht; — und des Platzes Nr. I an 
der Breslauerſtraße auf 6 ¼ Jahre für 208 % Jahres: 
pacht. — Mittheilung der Nachweiſung der im Quartal 
April— Juni nachbewilligten Beträge. — Genehmigung 
zu dem Austauſch von 15 qm ſtädtiſches Terrain an 
der Galgwieſe gegen 48 qm Terrain von dem Grundſtück 
Galgwieſe Nr. 30 behufs der Straßenverbreiterung. — 
Genehmigung der Zuſchüttung des Stichkanals auf 
dem Sucrow ſchen Speichergrundſtück und Bewilligung 

von 17,600 M. hierzu und zur Herſtellung eines Bohl⸗ 
werks daſelbſt. — Bewilligung von 2,500 M. zur 
Reparatur des Bohlwerks vor den Höfen Nr. 2 und 3 
an der Parnitz; — von 31 M. 52 Pfg. jährliche 
Koſten für Unterhaltung einer Nachtlaterne an dem 
Hauſe kleine Domſtraße 26; — von 1130 M. zur 
Erweiterung des Bohlwerks am Frauenthor bei der 
bisherigen Wäſcheſpüle; — von 3,060 M. zum Erwerb 
von 102 qm. Straßenterrain von dem Grundftüd 
Oberwiek 67 nebſt Vertragskoſten und von 1,325 M. 
Straßenherſtellungskoſten; — von 22 M. 50 Pfg. für 
das Aufziehen und Reguliren der Uhren der Barnim⸗ 
Schule; — von 3,300 M. für bauliche Veränderungen 
im Gertrud⸗Stift: — von 350 M. zur Herſtellung eines 
Jaunes zum Grundſtück am Logenarken 4; — von 
1,650 M. für die Beleuchtungs⸗Einrichtung in Straße 
19 und von 109 M. 44 Pfg. Unterhaltungstoſten pro Jahr 
für 4 Gaslaternen daſelbſt; — und von 187 M. 50 Pfg. 
Stellvertretungskoſten für einen Hülfslehrer am Stadt⸗ 
gymnaſium. — Genehmigung der definitiven Veraus⸗ 
gabung von 74 % 80 „ Gebäudeſteuer für die Grund⸗ 
ſtücke Unterwiek Nr. 4—6. — Rückäußerung auf 
eine Anfrage über die beabſichtigte Verwerthung des 
Grundſtücks Nr. 14. — Herabſetzung des Zinsfußes 
auf 4% für das auf dem Grundſtücke Frauenſtraße 
Nr. 13 eingetragene Kapital von { Ab; 
für 2 auf dem Grumbftücde Fichteſtraße Nr. 11 einge 
tragene Kapitalien von 21,000 % und 12,000 %, und 
für ein auf dem Grundſtücke Roſengarten Nr. 34 
eingetragenes Kapital von Ab Mit⸗ 
theilung, daß die zur Vertretung eines Hülfslehrers 
am Stadtgymnaftum bewilligten 93 % 75 H nicht 
zur Verausgabung gelangt find. — Genehmigung zum 
Verkaufe des Stadtſpeichers zum Abbruch und nachträg⸗ 
liche Bewilligung von 149 % 19 „ Reparaturkoſten 
für den Speicher. — Genehmigung der nachträglichen 
Einſtellung von 150 % in den Etat Titel XI, Cap. 1 
pro 1888—80. — Zuſtimmung zu der Pachtung einer 
ca. 25 a großen Flache von dem Gute Marienfelde zum 
Schindanger auf 10 Jahre vom 1. Oktober dieſes 
Jahres ab für 100 % Jahrespacht. — Genehmi⸗ 
gung zu dem Erwerb von 59 am Straßenterrain 
von dem Grundſtück Apfel⸗Allee Nr. 27b und Bewilli⸗ 
ung von 840 % Straßenherſtellungskoſten. — Zu⸗ 
re zur Annahme eines Kapitals von 300 % 
gegen Ueberuahme der Pflege eines Grabes. — De 
willigung von 900 % zur Reparatur und Verlegung 
des Brunnens in der Turnerſtraße. — Beſchlußnahme 
über die Ausibung des Vorkaufsrechts bei dem Grunde 
ſtück Galgwieſe Nr. 26 und bei dem im Grundbuch von 
von Neutorney Band 13, Blatt 555 verzeichneten Grund⸗ 
ftüd, — Genehmigung zu dem Verkaufe des Wraler⸗ 
hauſes und einer Geſchirrbude auf dem Pachthofe Nr. 4 
an der Parnitz zum Abbruch für 230 % — Genehmi⸗ 
gung zu der Pfaudentlaſſung einer la 24 qm großen 
Parzelle von dem im Grundbuch von Grünhof Band 
XII, Seite 721 Nr. 547 eingetragenen Grundſtück aus 
der Mitverhaftung von 8350 % Reſtkaufgelder und 
1418 % Straßenpflaſter⸗Jaulion. 
Nicht öffentliche Sitzung: 
Eine Unterſtützungsſache. lie. Scizarlau. 


Klavierunterricht erth. v. 2. Okt. ab f. Stettin u. Umg. 
Wiarie Kniephoff, ausgeb. v. Hrn. Prof. Kullack⸗Berlin. 
Anm. b. Ir Nebelung, Neueſtr. 12, 1 Tr., unth. Prinzeßſch. 


„Du vergißt Deine Geſchichte!“ 


„Ja, das iſt mein Fehler, ich komme immer klar! 


uch hineinzudenken in das Euch Un⸗ſi 


von Einem ins Andere. Alſo meine Geſchi 
Ich hatte, als ich noch Lieutenant war, 

herrliche Angorakatze — es war aber ein Kater 
— ein prächtiges, ſeelenvolles Thier. Er lebte 
in traulicher Harmonie mit meinem Liebling, 
einem Kanarienvogel. Matz flog frei im Zimmer 
umher, er ſetzte ſich oft auf Miezens Kopf, wenn 
er ſingen wollte; ich hatte nämlich, beiläufig 
geſagt, obgleich es ein Kater war, der Angora 
den Namen Mieze gegeben. Mieze liebte den 
Matz wie einen Bruder. Es war mein größtes 
Vergnügen, dem Spiel der Beiden zuzuſchauen, 
ſie neckten ſich und tändelten miteinander. Wenn 
Mieze ſich zum Schlafen niederlegte, kam oft 
Matz angehüpft und zog ſie mit ſeinem ſpitzen 
Schnabel an den Barthaaren, dann wehrte ſie 
ihn mit der Pfote ſanft ab, aber ſie that ihm 
nie etwas. Eines Nachmittags an einem heißen 
Tage lag ich ruhend auf dem Sopha, das Fenſter 
ſtaud offen, ich konnte es unbeſorgt geöffnet 
laſſen, denn Matz flog höchſtens bis auf den 
Birnbaum im Garten und kam immer bald 
zurück ins Zimmer. Er hüpfte an jenem Nach⸗ 
mittage auf dem Fußboden des Zimmers umher, 
um einige Körner aufzupicken, während Mieze 
ſich auf einem Polſterſtuhle gelagert hatte. 
Plötzlich ſehe ich, ich glaubte meinen Augen nicht 
trauen zu dürfen, daß Mieze mit einem gewaltigen 
Satz ſich auf Matz ſtürzt, ſie reißt den Rachen 
auf und im nächſten Moment ſpringt ſie mit 
dem Vogel im Rachen auf den Tiſch und von 
dieſem auf den Kleiderſchrank. Ich war empört 
über ſolche Nichtswürdigkeit, in wilder Wuth 
reiße ich den Degen aus der Ecke, um das Thier, 
welches in ſchnöͤder Freßgier meinen Liebling 
gepackt hatte, zu morden. Da aber, als ich den 
Degen ſchon gezückt hatte, als ich eben zuſtoßen 
will, trifft mich ein ſauft klagender, wehmüthiger 
Blick aus Miezens klaren Augen, und in dem⸗ 
ſelben Augenblick, es war Alles das Werk eines 
Moments, ſehe ich, daß ein großer fremder 
ſchwarzer Kater zum Fenſter hineinſpringt auf 
die Stelle, auf der ſoeben Matz harmlos ſeine 
Brodkrümchen geſucht hatte. Da war mir Alles 
Ich tödtete den fremden Räuber, und 
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Termine vom 26. bis 31. Auguſt. 
In Subhaſtationsſachen. 
28. Auguſt. AUG. Anklam. Das dem Schuhmacher 
Joh. Wilh. Schuh geh., in Anklam bel. Grundſtück. 
29. Auguſt. A.⸗G. Gartz a. O. Das dem Kom⸗ 
miſſionär Ferd. Oſten geh., in Gartz a. O. belegene 


Grundſtück. 
In Konkursſachen. 
26. Auguſt. A.⸗G. Maſſow. Prüfungstermin: Kauf 
mann J. F. L. Stracke daſelbſt. 
28. Auguſt. A.⸗G. Penkun. Vergleichstermin: Han⸗ 
basel Wittwe Emilie Moldenhauer, geb. Peters, 
aſelbſt. 


Stettin, den 20. Auguſt 1889. 


Bekanntmachung. 
betreffend den Schluß der öffentlichen 
Impfungen im Polizei-Bezirk Stettin 

für 1889. 
Um Denjenigen, welche bisher ihre impfpflichtigen 


Kinder zur Impfung nicht geſtellt haben, Gelegenheit 
zu be geſetzlichen Pflicht zu genügen, find noch 


nachſtehende Impftermine anberaumt, zu welchen zu 
geſtellen ſind: 
e im Jahre 1888 hierſelbſt geborenen Kinder 


in demjenigen Impfbezirke. in dem fie geboren, 
die früher geborenen und ſämmtliche von anderen 
Orten hier angezogenen zur Erſtimpfung zu 
geſtellenden in dem Impfbezirke, in welchem 
die von ihnen beſuchte Schule belegen iſt. 

Ueber Kinder, welche wegen Krankheit nicht geimpft 
werden konnten, oder welche im Jahre 1889 privatim 
geimpft ſind, ohne daß dies dem Impfarzte ꝛc. bisher 
angezeigt iſt, muß von den verpflichteten Eltern ꝛc. dem 
zuſtändigen Impfarzte im öffentlichen Impftermine durch 
ärztliches Atteſt die Krankheit, bezw. die erfolgte 
Impfung nachgewieſen werden. 

Die Impfungen geſchehen unentgeltlich. 
Zuwiderhandlungen werden nach §§ 12 
und 14 des Reichs⸗Impfgeſetzes mit Geld⸗ 
ſtrafen bis zu 50 Mark oder Haft ge⸗ 


ahndet. 


II. Impfbezirk. 
Impfarzt: Herr Dr. Bocck. 
Impflokal: 
Töchterſchule Eliſabethſtraße 52. 
Sonnabend, den 31. Auguſt d. J., 
Nachmittags 4 Uhr: 

Impfung der bisher noch nicht geimpften Kinder 
aus der Albrechtſtraße, Artillerieſtraße, Bergſtraße, 
Charlottenſtraße, Eliſabethſtraße 28.—52, Fried richſtraße, 
gi Schanze, Johannisſtraße, Karlſtraße, Kirchplatz, 
denſtraße, Magazinſtraße, Mauerſtraße, Mühlen: 
bergſtraße, Paſſauerſtraße. Roſengarten, Schützengarten⸗ 
ſtraße, Schulſtraße, Viktoriaplatz, neue Wallſtraße, 

Wilhelmſtraße. 

Wiederimpfung der bisher noch nicht geimpft en 
Kinder aus den nachbenannten Lehranſtalten: Stadt⸗ 
Gymnaſium, Knaben Bürgerſchule in der Paſſauerſtraße, 
ſtädtiſche gehobene Töchlerſchule Eliſabethſtraße 52, 
Friedrich Wilhelm⸗Real⸗Gymmaſium Eliſabethſtraße 51, 
katholiſche Schule, Knabenſchule Roſengarten 15—16, 
Provinzial⸗Taubſtummenanſtalt Eliſabethſtraße 36 und 
Louiſenſchule, Eliſabethſtraße 48. 

Sonnabend, den 7. September d. J., 


Nachmittags 4 Uhr: 
Beſichtigung der am 31. Auguſt Geimpften und 
Wiedergeimpften. 


III. Impf bezirk. 
Impfarzt: 2 
Herr Dr. Kleingünther. 
Impflokal: 
Bürgertöchterſchule Kloſterhof 10. 
Sonnabend, den 31. Auguſt d. J., 
Nachmittags 5 Uhr: 
. Impfung der bisher noch nicht geimpften Kinder aus 
der Baumſtraße, Veutlerſtraße, Blumenſtraße 14—16, 
Bollwerk, Fiſcherſtraße, Fiſchmarkt, Frauenſtraße, 
Guſtav⸗Adolphſtraße, Hagenſtraße, Heiligegeiſtſtraße, 
Heiligegeiſtthor, Heumarkt, Heumarktſtraße, Hünerbeiner⸗ 
ſtraße, Junkerſtraße, Kloſterhof, Kloſterſtraße, Königs⸗ 
ſtraße, neue Königsſtraße, Krautmarkt, Langebrückſtraße, 
Fort Leopold, am Logengarten, Mittwochſtraße, Mön⸗ 
chenbrückſtraße. Neuermarkt, große Oderſtraße, kleine 
Oderſtraße, Peterſilienſtraße, Petrilirchenſtraße, Reif⸗ 
ſchlägerſtraße, Schulzenſtraße 15—31, Schweizerhof, 
Splittſtraße, Steinſtraße und Unterwiek. 


| 


Geh. 18 % Geb. 15 Ab 


Wiederimpfung der noch nicht geimpften Kinder 
aus der Ottoſchule, Mädchenſchule Kloſterhof 10 und 
Miniſterialſchule. 

Sonnabend, den 7. September d. J., 
Nachmittags 5 Uhr: 
Beſichtiguug der am 31. Auguſt d. J. Geimpften 

und Wiedergeimpften. 


IV. Impf bezirk. 
Impfarzt: Herr Dr. Minks. 
Impflokal: 

Roſengarten 19 (Ecke der Magazinſtr.). 
Mittwoch, den 28. Auguſt d. Is., 
Nachmittags 4½ Uhr: 
Impfung der bisher noch nicht geimpften Kinder 
aus der Aſchgeberſtraße, Auguſtaſtraße, Breitenſtraße, 
gr. Domſtraße, kl. Domſtraße, Fuhrſtraße, Jakobikirch⸗ 
hof, Johannishof, Königsplatz, am Königstor, Kohle 
markt, Louiſenſtraße, Marienplatz, Mönchenſtraße, Moltke⸗ 
ftraße, Papenſtraße, Paradeplatz, Pelzerſtraße (Schloß 
und Minzhof), gr. Ritterſtraße, kl Ritterſtraße, Roß⸗ 
markt, Roßmarktſtraße, Schillerſtraße, Schuhſtraße, 
Schulzenſtraße 13—14 und 32—46, Spitzgaſſe, Wall⸗ 

safe ar: Wollweberſtraße, kl. Wollweberſtraße. 
iederimpfung der noch nicht geimpften Kinder 

aus dem Marienſtifts⸗Gymnaſium, dem Realgymnaſium, 
der Eliſabethſchule, ſtädtiſchen höheren Töchterſchule, 
Mönchenſtraße 32—33, Johannishofſchule, Johannishof!, 
ehobenen Töchterſchule gr. Ritterſtraße 6, höheren 
öchterſchule Roßmarktſtraße 8, gehobenen Töchterſchule 
gr. Wollweberſtraße 59, höheren Töchterſchule gr. Woll⸗ 
weberſtraße 54, höheren Töchterſchulen Auguſtaſtraße 54 
und gr. Wollweberſtraße 46. 

Mittwoch, den 4. September d. J., 


Nachmittags 4½ Uhr: 
Beſichtigung der am 28. Auguſt Geimpften. 


V. Impfbezirk. 
Impfarzt: 
Herr Dr. Burmeister. 


Impflokal: 
Krekowerſtraße 37. 
Mittwoch, den 28. Auguſt d. Js., 
Nachmittags 5 Uhr: 
pfung der Kinder aus der König⸗Albertſtraße 
1 bis 3 und 97 bis 100, Alleeſtraße, Barnimſtraße 
nördlich der Paſewalker Chauſſee), am Berlinerthor 
4 und 5, Bismarckſtraße, Bogislapſtraße, Burſcherſtraße, 
Deutſcheſtraße 30 bis 33, Eliſabethſtraße 4 bis 21 
und 56 bis 70, Falkenwalderſtraße, alte Falkenwalder⸗ 
ſtraße, Grünſtraße, Hohenzollernſtraße, Kalſer⸗Wilhelm⸗ 
ſtraße (weſtliche Seite) Krekowerſtraße, Kurfürſtenſtraße, 
Laboratorium, Philivpſtraße, r Fort 
Preußen, Querſtraße, Roonſtraße (außer 1, 2 und 50), 
Saunierſtraße, Alt Torney Turnerſtraße, Werderstraße 
(außer 50 und 51), Fort Wilhelm und Straße 75. 
Wiederimpfung der Schüler und Schülerinnen des 
Töchterpenſionats Alleeſtraße 84, der Provinzial⸗Blinden⸗ 
anſtalt Turnerſtraße 13—14, Torneyer Knabenſchule, 
Weſtendſchule, Krekowerſtraße 37, Stift Salem. 
Mittwoch, den 4. September d. J., 
Nachmittags 5 Uhr: 


Beſichtigung der am 28. Anguſt Geimpften und 
Wiedergeimpften. 


VII. Impfbezirk. 
Impfarzt: Herr Dr. Bohm. 
Impflokal: 
Knabenſchule Galgwieſe 7a. 
Mittwoch, den A. September d. Js., 
Nachmittags 5¼ Uhr: 

Impfung der Kinder aus der Apfelallee, Bäcker⸗ 
berg, Barnimſtraße 20—23 (ſüdlich der Paſewalker 
Chauſſee), Bellevueſtraße, Berkhofſtraße, Berlinerſtraße, 
Fürſtenſtraße, Galgwieſe, Hoſpitalſtraße, Jageteufel⸗ 
ſtraße, Kaſernement der Südbatterie, Oberwiek, Otto- 
ſtraße, Pommerensdorferſtraße, Schwarzen Damm, 
VBerbindungsſtraße. 

Wiederimpfung der Zöglinge der Oberwiekſchule, 
Galgwieſen⸗Knabenſchule, Mädchenſchule Verbindungs⸗ 
ftraße 1 und Knabenſchule Pommerensdorferſtraße 25, 

Mittwoch, den 11. September d. J, 

Nachmittags 5¼ Uhr: 

Beſichtigung der am 4. September Geimpften und 
Wiedergeimpften. 

Königliche Polizei Direktion. 


In Vertretung: 
Heid. 


chte. ſobald er zuckend zu meinen r 
eine ſchwarze Seele aushauchte, ſpraug Mieze vom zu 


Füßen lag und ſeine 


Schranke herab, ſie ließ Matz, den ſie vorſichtig 
im Rachen geborgen hatte, fliegen, dieſer jauchzte 
ein jubelndes Lied, während Mieze, f 


liebevoll zu mir emporſchauend, mit gekrümmtem 


ſich an mein Bein ſchmiegte.“ 
Ewald, der 
wahrt hatte, vermo 
nicht mehr, er lachte 
dies gar nicht übel. 
„Lache nur,“ ſagte er, 
liſtigen Augen den Vetter anſchauend, „es hat 
noch Jeder gelacht, dem ich die Geſchichte erzählt 
habe; aber ſie iſt jedenfalls ein Beweis dafür, 
daß eine gute Katze der edelſten Herzensregungen 
fähig iſt. Du lachſt, weil Du ein glatter Realiſt 
biſt, der an nichts glaubt, ich aber glaube daran, 
daß es zwiſchen Himmel und Erde noch Manches 
giebt, was der thörichte Menſchenverſtand nicht 
zu erfaſſen vermag.“ 
„Und deshalb glaubſt Du auch 
Spiritiſtenſchwindel!“ a 
„Wenigſtens wage ich nicht, den Ausdruck 
Schwindel für etwas, das ich nicht zu begreifen 
vermag, zu gebrauchen. Kaunſt Du etwa be⸗ 
weiſen, daß es keine Geiſter giebt; kannſt Du 
die vielen wunderbaren Erſcheinungen, von denen 
ich oft Zeuge geweſen bin, erklären, wenn Du 
nicht annehmen willſt, daß höhere, von der 
plumpen Körperlichkeit losgelöſte Weſen bei den⸗ 
ſelben thätig geweſen ſind? Wenn Du an die 
uns umſchwebende Geiſterwelt nicht glauben willſt, 
weil Dein nüchterner Verſtand ſich dagegen auf⸗ 
lehnt, das Dir widernatürlich Erſcheinende zu 
glauben, dann gieb mir die Erklärung für Er⸗ 
ſcheinungen, die gar nicht widernatürlich ſind, 
wenn wir ſie durch die Mitwirkung der Geiſter 
erklären, die aber jedem bisher als unumſtößlich 
geltenden Naturgeſetz Hohn ſprechen, wenn wir 
die Exiſtenz der Geiſter verneinen“, 
„Geſchickte Taſchenſpielerei, Kunſtſtücke, be⸗ 
rechnet auf Täuſchung der Sinne!“ 
„Wer ſolchen Vorwurf ſo leichthin aus 


an den 


Stettin, 23. Auguſt 1889. 


Bekanntmachung. 


In Folge eingetretener Hinderniſſe kann mit der Her⸗ 
ſtellung der für den II. Bauabſchnitt angemeldeten 
Fernſprechanſchlüſſe erſt in nächſter Zeit vorgegangen 
werden. Um dem Publikum Gelegenheit zu bieten. 
noch im Herbſt d. J. in den Beſitz derjenigen Anſchlüſſe 
an die hieſige Stadt⸗Fernſprecheinrichtung zu gelangen, 
welche bis zum 1. Juli nicht angemeldet worden ſind, 
wird die Anmeldungsfriſt bis zum 1. September d. J. 
hiermit verlängert. Anmeldungen, welche ſpäter ein⸗ 
gehen, können erſt im Laufe des nächſten Sommers be⸗ 
rückſichtigt werden. 

Der kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektor. 


Cunin 
Stettiu, den 21. Auguſt 1889. 


Bekanntmachung. 


Durch den Abbruch der Häuſer Kloſterhof Nr. 24 
bis 28 und Petrikirchſtraße Nr. 1 iſt der bisherige 
Zug der Petrikirchſtraße verwiſcht worden und bildet 
nunmehr der Kloſterhof und die Petritirchſtraße einen 
Straßenzug. 

Es fällt daher der Name „Petrikirchſtraße“ als 
Straßenbezeichnung fort und wird die ſeither damit be⸗ 
zeichnete Straße mit dem Kloſterhofe vereinigt. 

Die hiernach erforderlichen anderweiten Bezeichnungen 
der 1 Grundſtücke find nachſtehend erſichtlich 
gemacht: 

Bisherige Bezeichnung. 

Petrikirchſtraße Nr. 2 


Neue Bezeichnung. 
Kloſterhof Nr. 24, 
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Ferner wird dem zwiſchen der Blücherſtraße und der 
Pölitzerſtraße belegenen Theile der Werderſtraße im 
Einverſtändniß mit dem Magiſtrat der Name „Friede⸗ 
born⸗Straße“ beigelegt. 

In Folge deſſen erhält das Grundſtück Werder⸗ 
ſtraße Nr. 51 die Nr. 1 und das Grundſtück Nr. 50 
die Nr. 2 in der Friedeborn⸗Straße. 

Für das Eckhaus Auguſtaſtraße Nr. 5, welches an 
der Seite der Moltkeſtraße jetzt die Nr. 13 führt, kommt 
dieſe Nummer in Fortfall und wird dagegen dem zur 
Zeit mit der Nr. 14 bezeichneten Hauſe zugetheilt. 

Die oben aufgeführten neuen Hausnummern ſind 
bis zum 1. Jannar 1890 anzubringen. 

Königliche Polizei-Direktion. 
In Vertretung: 
Held. 


Bekanntmachung. 
Grabow a.) O., den 20. Auguſt 1889. 
Zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung der Frei⸗ 
ſtaden⸗Nutzungen vom 1. Oktober d. J. ab auf 1 oder 
2 Jahre ſteht am 
Donnerſtag, den 29. Auguſt er., 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Geſchäftslokal, Münzſtraße Nr. 13 part., 
Termin an. 
Bedingungen und Tarif können daſelbſt ſchon vorher 
eingeſehen werden. 


Der Magiſtrat. 


Verkauf. 


Am Dienſtag, den 27. Auguſt d. J., Nachmittags 
4 Uhr, ſollen in Fort Wilhelm eine Anzahl alter Bau⸗ 
materialien, als: Thüren, Fenſter, Ofenkacheln, Ja⸗ 
louſien ꝛc. öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkauft werden. 


Garniſon⸗Verwaltung Stettin. 
Die 2. und 3. Feigeſche Sterbe⸗aſſe hat 
10,000 % auf pupillariſch ſichere Hypothek zu — 


geben Schriftliche Bewerbungen bei II. 
gr. Wollweberſtr. 27, einzureichen. 


Sedan- Feier 
Stettiner Lehrer-Vereins 


am Sonnabend, den 31. Auguſt, Abends 6 ½ Uhr, in 
Wolffs Garten. 


Konzert, 


ausgeführt vom Sängerchor des Vereins — Dirigent 

Herr Prof. Dr. Lorenz — und der Kapelle des 

34. Regiments, unter Leitung des königlichen Muſik⸗ 
Dirigenten Herrn M. Jancovius. 


Jeſtrede 
des Herrn Gymnaſtal⸗Direktors Profeſſor 
Dr. Muff. 


Schmiede- Innung. 


Soltau, 


Eine außerordentliche Verſammlung findet nochmals 


am Montag, den 26. Auguſt, Abends 6 Uhr, ſtatt in 
Betreff auf Abänderung der Paragraphen 51 und 53 
unſeres Innungs⸗Statuts, wozu ſämmtliche Mitglieder 
laut Statut eingeladen werden. Gegen die nicht Er⸗ 


Anwendung kommen. 


Der Vorſtand. 


hätte wohl eigentlich die Pflicht, 


äch 3 I 
leichten Wort abzufertigen, aber noch niemals Haft 
reundlich[ Du es, trotz aller 
Helene, der ? kühe werth erachtet, 
Rücken und erhobenem Schwanz ſanft ſchuurrend tiſtiſchen Zirkel bei ihr beizuwohnen. 
einma 
bisher mühſam ſeinen Ernſt ge⸗ brauchen, { 
chte dies bei der legten Wendung daß es ein Schwindel, d 
hell auf; der Major nahm berger ein Ta 
Betrüger iſt! 1 
mit ſeinen ſchlauen, um die Tante Helene erwerben. 


ſcheinenden wird der Paragraph 24 unſeres Statuts in 


fetne Wahrheit 
Du beſchränkſt Dich darauf, ver⸗ 
piritismus mit einem 


beweiſen. 41 D 
tlich die Lehren des S 


Aufforderungen der Tante 
einem ſpiri⸗ 
Komm doch 
1, jied Dir, um Deinen Ausdruck zu ge 
den Schwindel an und beweiſe dann, 
aß der Profeſſor Mond⸗ 
ſchenſpieler, Kunſtſtückmacher und 
Du wirſt Dir damit ein Verdienſt 


„Sage, Ferdinand, offen und ehrlich, kommt 


dieſer Vorſchlag von Dir?“ fragte der Hauptmann, 
den Vetter lächelnd auſchauend. 


„Natürlich, weshalb zweifelſt Du daran?“ 
erwiderte der Major, der bei der Antwort dem 
Hauptmann nicht ganz offen in die Augen zu 
ſchauen vermochte. Ki 

„Weil mir aus demſelben die mir wohlbekannten 
Abſichten Deiner Frau Mutter zu ſprechen 
ſcheinen Ich ſoll einem ſpiritiſtiſchen Zirkel bei⸗ 
wohnen, ſoll den Verſuch machen, den Profeſſor 
zu entlarven, um mir dadurch den höchſten 
Unwillen der in ihrem Glauben, tiefverletzten 
Tante Helene zuzuziehen und Dir die Dankbarkeit 
der Tante durch eine energiſche Vertheidigung 
ihres Lieblings gewinnen. Iſt dies nicht der 
Kern Deines Vorſchlages, der ganz aus dem 


Geiſte Deiner Mutter heraus gemacht iſt? Offen 


und ehrlich, iſt es ſo?“ 

Der Major lachte * auf. 

„Wahrhaftig,“ rief er, „ſtille Waſſer ſind 
tief! Du biſt ſchlauer, als meine Mama denkt. 
Kaunſt Du es ihr verargen, wenn fie eine 
Gelegenheit ſucht, die Tante Helene für mich zu 
gewinnen?“ 5 


ortſetzung folgt.) 


fpricht, ! 


Vrogramm 


der 
Stettiner Feſtwoche 
den 8 — 10. Oktober 1889. 


Dienſtag, 8. Okt., Vm. 9 Uhr: 1 P. 
Beckey⸗Anklam. 

11 Uhr: Kirchliche Konferenz. Vor⸗ 

ſitzender: Präſes D. Rübe⸗ 


ſamen. 
Referent: Prof. D. von 
Nathuſius⸗ Greifswald: 
Das Wirken des erhöhten 
erzu in der Gemeinde.“ 
Nachm. 4 Uhr: Konferenz der Agenten der 
inneren Miſſion. 
5 Uhr: Generalverſammlung der 
Hülfsvereine für Berlin⸗ 
Stettiner Stadtmiſſion. 
Vorſitzender: Excell. Graf 
von — — 
Volksverſammlung f. innere 
Miſſion in dem Saale der 
Grünhof⸗ Brauerei (Bock). 
Redner: Hofpred. Stoecker 


u. A. ; 
Mittwoch, 9. Oktober: Zwölftes Jahresfeſt des Pros 
vinzialvereins f. innere Miſſion. 
Vorſitzender: Excell. Graf von 


Kraſſow. 

Vorm. 10% Uhr: P. Weber ⸗ M. Gladbach: 
„Die Aufgaben, welche die Ar⸗ 
e in ihrem gegens 
wärtigen tadium der Kirche 


ftellt. 
Nachm, 4 Uhr: Helferverſammlung der Pomm. 
Miſſionskonferenz. 
5½ Uhr: Konferenz von Vertretern der 
Pomm. Hülfsvereine für die 
(1.) Berliner Miſſionsgeſellſchaft. 
(Beſprechung über Begründung 
eines Provinzialverbandes, nes 
leitet von Dr. Wangemann.) 
7½ Uhr: Oeffentliche Verſammlung für 
b Heidenmiſſion. Anſprachen ver⸗ 
ſchiedener Miſſionare u. Miſſtons⸗ 


männer. 

Dounerſtag, 10. Okt.: Vierte Jahresverſammlung der 
Pomm. Miſſionskonferenz. Vor⸗ 
figender: Konſiſt. D. Krum⸗ 
macher. 

9 Uhr: Morgen⸗ Andacht: Sup. Lie. 
Geffimaun-Fraueudorf, 
9½ Uhr: Miſſionar a. D. Dr. Büttner: 
2 Chriſtentbum und Islam.“ 
12½ Uhr: P. Pfeiffer ⸗Züſſow: „Die 
Miſſion in der Predigt.“ 
2 Uhr: Sup. 8 Jahres⸗ 


beri 
Sämmtliche Verſammlungen (mit alleiniger Aus 
nahme der Volksverſammlung für innere Miſſion) finden 
im Konzerthauſe ſtatt. 


Das Komitee für dle Stettiner Feſtwoche. 
Der Vorſtand des Provinzialvereins für 
innere Miſſion und der Vorſtand der 
Pomm. Miſſions konferenz. 

D. Rübesamen. Graf v. Krassow. 
BD. Krum macher. Andrae (Roman.) 
Bernhard, Bethe. v. Bülow. Fürer, 
Hoffmann. Jahn. Grafvon Kanitz, 


Petrieh,. Schreiber. Thimm. Vogel. 
Weicker Zoeckler. 


Patriotischer Rrieger-Verein. 


Heute, Sonntag, den 25. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr: 
pell 


im Exerzierſchuppen an der Hauptwache 
Mittheilungen über die Sedaufeier. 


Anzug beliebig. 
Der Vorſtand. 


eln -- Gotzlow. 


Von Montag, den 26. Auguſt er ab: 
Letzte Tour von Stettin 8½¼ Uhr Abends. 
Letzte Tour von Gotzlow 8½ Uhr Abends. 
J. E. Braeuniieh. C. Feuerloh. 


D 


Schützenhaus Glienken. 


Extrafahrten ER 
nach Glienken. 


Sonntag, den 25. Auguſt. 
Abfahrt: Nüdfahrt: 
x Uhr Nachmittags. 7 Uhr Abends 
8¹ 


7 Uhr: 


2 „ 77 J „ * 
Anlegeplatz am Lootſengebäude, Dampfichiffgbotfiwerk, 
üting. 
Familien⸗Nachrichten. 
Sterbefälle: Herr Dr. Juergens (Stettin). — 


Herr Karl Schorler (Stralſund). — Herr Anton Noack 
(Laerchwalde). 


EN EEE EEE EEE EEE LEE ̃ TEE ̃ ——. DREI TEE —. — Parma nenn en Ten ren Or mm re mn 7 
557771... nn nn nn an ARE IT . ——— - teen 


—— — ET 5 —— —— 


An F 


. 


j x Berlin, Chorinerftr. 45, a. d. Oberberger 
Militair-Paedagogium 
von Dir. Dr. Fischer, 


9 Jahr 1. Lehrer des verſtorb. Dr. Killisch 
(der ſeit 1883 nicht unterrichtete), ſtaatl. konceſſ. f. alle 
Militair⸗ n. Schulexamia. Im letzten Halbjahr weit⸗ 
aus glänzendſte Reſultate in jeder Art der Examia; 
alle Schüler (Fähnriche, Einjährige, Abiturienten, 
Primaner, Sekundaner) beſtanden. Disziplin, Unter 
richt, Tiih, Wohnung vorzüglich empfohlen. 


Stettin, den 8. Auguſt 1889. 


Bekanntmachung. 


Ueber den Stand der Thierſeuchen in den dem Regierungsbezirk Stettin benachbarten Landestheilen 
ſind folgende Mittheilungen eingegangen : 


Regierungsbezirk Cöslin. 
A. Rotz der Pferde. 


Muster 
nach allen Gegenden franko. 
Zu 7 Mark 


3 Meter Stoff zu einem feinen Anzug in dunkel, 
geitreift oder klein karirt, modernſte Muſter, trag⸗ 
bar bei Sommer und Winter. 


| Zu A Mark 


Stoff für einen vollkommenen großen Herrenanzug 
in den verſchiedenſten Farben. 


15 . 1) Im Kreiſe Schlawe iſt der letzte Reſt der rotzverdächtigen, reſp. der Anſteckung verdächtigen f 575 8 5 
0 Pferde des Gutes Vellin, beſtehend aus 5 Köpfen, am 10., reſp. am 27. Mai getödtet und Zu 2 Mark Zu 4 Mark SO Pf. a Stettin, Gieſebrechtſtraße 18, ſinden Schüler 
j: alle mit der Rotzkrankheit behaftet gefunden worden. Stoff in geſtreift, karirt und allen Farben, hin-] Stoff zu einem vollkommenen Damenregenmantel a ante Penſton bei Frau Haußtmann Mass, 


2) Im Kreiſe Bütow verblieb der Pferdebeſtand des Gutes Trzebiatkow⸗Abbau unter Beobachtung, 
und traten Veränderungen nicht ein. 
3) Im Kreiſe Neuſtettin iſt der Rotz bei dem Gaſtwirth Nehe zu Streitzig erloſchen. 
5 4) Im Kreiſe Cöslin wurde auf dem Gute Wisbuhr am 19. Mai ein Pferd mit akutem Rotz 
behaftet gefunden; die Anſteckung erfolgte zweifellos in Gaſtſtällen. 


reichend zu einer Herrenhoſe für jede Größe. 
Zu 1 Mark 


Stoff für eine vollkommene, waſchechte Weſte in 
lichten und dunkeln Farben. 


in heller oder dunkler Farbe, ſehr dauerhafte Waare 


Zu 6 Mark 60 Pf. 


Engliſch Lederſtoff für einen vollkommenen waſch⸗ A * 
echten und ſehr dauerhaften Herrenanzug. x 


empfohlen du 


ch 5 Prediger Fürer und 
Herrn Bro Aut . = 


Eine muſilaliſche Erzieherin (evang.), 4 Jahre auf 
einer Stelle, ſucht von Oktober anderweitiges Engage⸗ 
ment. Gefällige Offerten bitte zu richten an Fräulein 


— 


5 3 
e ee e | 1 Sr 5 Mar 1 für ei un e Anzug, geeignet für F . Jacobi, Neuftabt (Geſtor)-Kloſterſtraße 20. 
BR veife S. f zud; ; N r Diagonal⸗Sto r einen Herrenanzu 1 r N „„S ————!. ar 
Es 1) 1 8 Schlawe iſt zu Abtshagen, Dorf, das räudige Pferd des Eigenthümers Schwarz U mittlerer G ße in grau, marengs, 15 A 2 jede Jahreszeit und tragbar bei jeder inn i Wer irgendwo ein Rittergut kaufen will, Dem 
9 a in den neueſten ei karirt, glatt un tann au 0 nachgewieſen und Beſchreibung 
10 . gratis geliefert werden. 

5 Regierungsbezirk Potsdam. e ei d keen, zu 17 Mark N 
m a er Diagonal⸗Stoff, onders geeignet zu u a 12 ſferten unter Hi. S. an 

65 ä - — einem Herbſt⸗ oder Frühjahrs⸗Paletot in den ver | g Meter kräftigen Burxkinſtoff für einen ſoliden „ Vogler, A.-G., Leipzig. 

a D I N i : ö k M ftig r 1 
. Datum des . Namen En Stückzahl des befallenen 855 ſchiedenſten Farben. praktiſchen Anzug. 3 Die Sicke u. Man⸗ Fabrik 
3 . „ A FFP o || ED; = u. Plan⸗&e 
aus- g S3 N „ „ n e Zu 3 Mark 25 Pf. Zu 7 Mark 2 Adolph Goldschmidt, 
| bruch | © = 3 & 2 & ( Burm) Sam 5 S 2 2 Bemerkungen. Stoff ee Soppe, ban — . 2¼ Meter 9 5 c einen Ueberzieher, 8 8 2 Königsſtraße 1, 

1 8 2 . a 5 ſeuche EB 38 88 grau, braun, r dauerhafte Waare. offerirt zu Fabri preisen; 3 
2 8 AIR = 2 85 . — — — — 2 Ctr.⸗Säcke, engl. Leinen, à 50 u. 60 A. 
1 — De 2 a x * 2 Ctr.⸗D ſä a 85 u. 90 . 
4 7 SEN au 10 Wark Zu 16 Mark 30 Pf. . er 100 5 1,00, 
Mal R N — N ’ ) 

1 Juni. Rittergut Nieder» ER Rindvieh, —— — 1717 Stoff zu einem hochfeinen Ueberzieher in jeder] Stoff zu einem Feſttagsanzug aus hochfeinem MS 3 Scheffel⸗Drillichſäcke d 125, 140 u. 150 . 
ar reg barnim. ar eh denkbaren Farbe und zu jeder Jahreszeit tragbar. Buxkin. ib Eine Parthie gebrauchte Drillichſäcke 8 60 H. 
1 x RE 8 72AAS5äWW—TVW—P—V—V—V—V—V— ET Eine Varthie gebr. Kartoffelſäcke a 40 u. 50 . 
1 5 Juni. — . desgl. — — Kuhheerde.—— — 52 Qu 13 Mark gt 9 Mark ie ih : d lee Wagen, Ben Breit. 
2-2 a 5. . Re L 3¹ ter imprägnirten Stoff in allen Farben zu | 2 eter imprägnirten Stoff in allen Farben zu f aſten⸗Pläne uadratmtr. fertig % 2,00 u. 
4 Mei. Juni. ge } Ten 74 2 ee r . ae e Wente neueſte einem Paletot; 0 1 9 Waare, neueſte Fi 5 ee ee Pferdedecken von 

1 Schwe eltow Erfindung. . nn nz 5 
Ay Schweizer heerden. —— ————— • 6eꝛ——n nd 
hof — f Paletois⸗ ! ; ff See nn 
7 ’ R 4 Ferner empfehlen unſer reichhaltiges Lager in hochfeinen Tuchen, Buxkins, Paleto r sen Badeſtuhl hat, k 1 
„ Juni.“ — Tornow. desgl. rg N En = ſtoffen, Billard-Tuchen, Chaifen- und ore Tuchen, Kammgarn Stoffen, Cheufots, Weſten⸗ DN N Fa Wa 

* 9 ind. 652 ſtoffeu, waſſerdichten Stoffen, vulkaniſirten Stoffen mit Gummieinlage, garantirt waſſerdicht, My I. Weyl, Fabrik, Berlin, Mauerſtr. 11. 
5 Mai Juni. er „er Kr, Bu Er Saar 2 N Loden Rieiſerock⸗ und Havelockſtoffen, forſtgrauen Tuchen, Fenerwehrtuchen. Damentuhen We Fabrik, Berlin, Maue 0 
* 1 i . ſtände. in allen Gattungen, Satins, Croiſees ze, ꝛc. zu Engros⸗Vreiſen. Für Ph otographen! 

1 Beſtellungen werden alle franko ausgeführt ey 

> gegend. Muſter nach allen Gegenden franko. Wegen Todesfall iſt eine fait neue photographiſche 


Einrichtung mit guten Objektivs und ſonſtigem Zube⸗ 
hör für jeden annehmbaren Preis zu verkaufen. 
Näb. II. Peschlow, Uhrmacher, Breiteſtr. 65. 


Trauben⸗Wein, 


Adresse: Tuchausstellung Augsburg 
(Wimpfheimer & Cie.). 


; Regierungsbezirk Frankfurt a. O. 


1 Juni — Irebitſch. jFriedeberg| — I] — — = 1. — Das Pferd iſt ar eee 22 ERGEBEN EEE 25 
5 £ ne 232 | | | | | 1 Schn 8 ... ̃˙ 11.1... ̃²⅛ K 
getauft. x \ $ if, abſolute Echtheit tirt 
| gekauft. P 3 b achun N laſchenreif, abſolute Echtheit garantirt, 
* d — | ne egen 1 e e e e Doppellagi 5 ; 0 N 1881er Weißwein & 55, 1880er Weiß⸗ 
4 EA Ks en Aleberklebu ug j chadh after Dächer [sin & 70, 187% Meißen e 85, 
1 Jun] — Hagers- desgl.. — — 1 Pferd ene a. ; f me 1884er ital. kräftigen Rothwein à 95 Pfg. 
9 17. horſt. 8 7 5 a mit präparirter Asphalt⸗Klebepappe nach bewährten, vielfach prämiirten Verfahren, per Ltr. in Fähhen von 35 Ltr. an zuerſt per Nache 
5 errählig. a har : G ti H 1 td ach ver⸗ nahme. Probeflaſchen ftehen berechnet gerne zu Dienſten. 
0 ee verdächtig. unter langjähriger unbedingter Garantie, Holzcementdächer, J. Schmalerund 
\ e ee e 3 beſſertes Syſtem, Asphaltirungen, ſowie Abdeckungen mit Asphalt⸗Iſolir⸗ - 5 , 
Jun Jun] Schöne Soldin. — | — Gebr. = 1 Platten übernimmt die Fabrik von 2 Dettelbach a. M. 
3. u. 13. 25. u. 5.] berg. ehöfte 0 Li d b @ age 
| Gehöſ⸗ verſeucht. l N | D 
„ Er | | \ Louis Lindenberg. S011 Weile, & 
1 u — ut esgl[——- — indvieh . — —— d ˙ Lill T4 2 
hi N — Staffel de ( | 1 hr | | | | | RE TEE rn en Dr ee Si . EEE — 2 N * = 6 EL . £ € 
Me T ee 3 a 8 a Langebrückſtr. 4, Bollwerkecke, 
4 2 m | 5 g | | 1 »2 1 empfiehlt unter Zjähriger Garantie: 
5 > Re 9 2 8 ® — abgciogene und genau ne 108 15 
0 5 5 2 ilel-Nemontoirzlhren - » - :. « 
94 Polizeibezirk Berlin. 5 ſilberne 8 Be ar Al — 75 30 
Mn er iesi d auswärli chäftsfreunden di bene Mitihei! 5 ir mit 0 En — £ 
5 I. Milzbrand unter Schafen: . ͤ Vb KK SB een Re) 
5 2 ö getroffen sind und ich so che in Kisten, ausgewogen wie in plombirten Packeten sehr preis- goldene Damen⸗Remonkofr⸗Uhren . . % 29—200, 
R N Auf dem Zeniral⸗Vehhofe am 27. Juni 1 Schaf, eingeführt am 22. Juni aus Seehauſen A. M. J verth offerire. Proben und Preislisten stehen gern zu Diensten. „ Herren⸗Remontoir⸗Uhren „ Ab 40-600. 
5 in einem Transport von 250 Stück, von denen am Tage der Feſtſtellung 29 Stück noch unverkauft waren. 5 m ö ä Größtes Uhrketten⸗Lager 
5 | i 3 „ E Bex Thee Importeur in Gold, Sitber, Talmi und Nickel, 
8 £ f d P de: 5 0 i 9 3 5 
1 II. Notzkraukheit der Pferde: | 1 . Panzer-Uhrketten 
5 * Die Seuche iſt erloſchen durch Tödtung des letzten Pferdes in dem Beſtande r Berlin W., Leip zigerstrasse ER, a Jede Bette It wil meinen Sten perfchen 
* Unter ald ge Beobatung verbleibt del Bend 55 früher J 8 erstrasse 4950. Bon echtem Golde nicht zu unterſcheiden. 
9 1) des Fuhrherrn Jacobs, Lehrterſtraße Nr 14—15; letzter Fall am 30. Januar 1889. 5„n7Vbbbbͤͥͤ ³ꝛ ͤ a d rn 5 Jahre ſchriftliche Garantie. 
f Pramiirt: Brüssel 1876, Suttgart 1991, Porto Alezce 188. ee Herren⸗Ketten 
— 9 * * N > 
III. Maul: und Klauenſeuche unter Schweinen: Burk's Pepsin-Wein. 2 4 W | Yo 2 Ak 
! 33 u 1 2 
. In Ruaumcloburg wurde am 26. Juni unter einem aus Ortelsburg eingetroffenen Schweinetraus⸗ (Pepsin-Essenz, Verdanungsflüssigkeit.) 4 2 3 J . . 
ö eee eu 7 — bie eee Blnschen e gte geen ae. e rere e 2 2 a 8 8 nieſte Preiſe. - Kauft u. verlauft nur gegen baar, 
Regierungs⸗Bezirk Stettin. 2 * sches iel, dismioh bei schwashen oder verdorbenen Magen, Sod- > 8 = * inninos nur rerommirter Fabriken, 
brennen, F den . eee 1 6 7 8. 8 kreuzseitig von 400 Al an, 
RN Ein dem eden 5 — zu Nemih, Kreis Randow, gehöriger, mit der Tollwuth behafteter e e ee eee eee 5 N „innsfälle, 1 
iſt am 12. v. Mts. getödtet worden. — 75 l 3 a i A . 
ß⸗Schö i rei i . ein mi . ir⸗ 23 2 e Awöeh. Probesend. 20 jähr. Garantie 
re de ene nen, de bee, 1 1 5 = = 5 = er 3 : ü b ruchban der ze \ 2 90 * ch 0 bri etliche Sertellun em ein Aires nen at — — Anlagen, 
nter dem Rindviehbeſtande auerhofsbeſitzers Friedrich Wittenberg zu Jaſenitz, Kreis Randow, beſter Kouſtruktion, in allen Formen u. Größen werden, auch auf briefliche Beſtellung, jeden 15 805 BE 
iſt bei einer geſchlachteten Kuh der Milzbrand konſtatirt worden. Falle entiprechend, geliefert. Broschüre: Die Unterleibsbrüche und ihre Heilung gratis. Profeſſor ig Pa. Stoskhoimer. Bümtheer 


Kargaein aus Novi bei Fiume (Oeſterreich) ſchreibt: „Die geſandte Bandage iſt ein Meiſterſtlück u. zu 
r 2 Pr) meiner vollſtänd. Zufriedenheit ausgefallen. Dieſelbe ſitzt ausgezeichnet, macht mir keine Beſchwerden und Kr 
ee Der Regierungs⸗Präſident. hält den Bruch, troz feiner Größe, vollkommen zurück. Ich bin I men um fo mehr verpflichtet, da ich go 
8 früher nie ein Band erhalten konnte, welches eine n Bode 0 2 D 

sit Annahme von Bandagen⸗Beſtellungen in Stettin Bode otel am 1. jeden Monats von 
Stettin, den 19. Auguſt 1889. 8 Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nachmittags. 


5 rt = * eſſire: Au di i ür 1 j tuttgart, 9 el: 
Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 2 1 Ivo: Nur bie Seilenftalt Hr Dendjle u S 8 1 5 


Rückporto erbeten. B. Karschny, Stettin. 
Königliche Polizei⸗Direktion. | 


eur Cireus Schumann. Bellevue - Theater. 


— 5 Stet tin, am Bismarckplatz. de Ya Direktion Emil Schirmer, 


ver / To. Ab 20, bei 60 To. franko. 
VI. Thienel. Berlin W. 51. 


Laufenden Credit 


gegen hypothekariſche Sicherheit oder Bürgſchaft erichliehe 
ich ſoliden Geſchäftsleuten von meinen Bank⸗Inſtituten. 


I i Get -@ 7 — 5 2 N ie S 25. it 1889: 
ar 1 Fachschulen“ NR N In dem neu eingerichteten, ee mit auen Komfort ansgeftatteten Ten elbe aden Sonntag, — 1889: 
75 EE ron Terınae. Dir RER Sonntag, den 25. Auguſt 1889, Abends 7½ Uhr: gi Be Ertra Dopyrl 9 ert 
= — EEE I a 2 Bon — 
j 3 ö Vertretung all. Länd. werd. prompt u. korrekt nachgesucht d.] Berichte Große a auagefüßrt pon der ganzen Kapelle Bi Lab 
2 Ä in Patent- . C. Kesseler, Patent- n. techn. Bareau, Berlin üb. Patent- 2 l 9 2 3 Regiments Prinz Moritz von Anhalt⸗Deſſau (5. Pomm.) 
1 Prozessen. SW. 11, Auhaltstr.6. Ausführl. Prospekte gratis.] Anmeldung. N I. 75 or 2 Ang. r. 1 perſönlicher Leitung des Kapellmeiſters 
ne - — ——— . ) d Er hu Herrn FRORTERS und der Theaterkapelle, unter Leitun 
2 = 2 Auftreten der erſten Schul-, Kunſt⸗ und Parforce⸗Reiter und Reiterinnen und Vorführung der des Konzertmeiſters Herrn Herrmann. N 
karton, sogenannte französische Piqueikarten g edelſten Pferde meines Marſtalles unter Mitwirkung der erſten Spezialitäten der Welt, eines Theatervorſtellung: 
. Brstan yal mir mar Ballet-Korps von 24 Damen und einer Anzahl der beliebteſten Clowns und Komiker. Novität! 5 Roditä 
g N 10 t * Ite Spiele 4 Mk gar Jeden 15. Tag neue Spezialitüten. we ; Zum 1: Male: ovität! 
3 \ = So pa fi Ser 2 Ku an N Aus dem reichhaltigen Programm wird beſonders hervorgehoben: Di 2. wild J 5) 
4 Fi eee veiche die Karten per Post beziehen. 2 g Spezialität: Spezialität: Lustspiel A E . an bug 
h an f 3 5 . 2 “2% > . uſtſpiel in en von L. Fulda. 
* ö I Probespiel kostet 30 Ff Parterre⸗Gymnaſtiker⸗Familie „ Depertireitc des Berliner, fie ner Sof und 
| r RE 2 en 5 Leon (5 Personen). A Gesch W. 5 er, — Schluß 
| H. Mehles Vor und während der Vorſtellung Konzert der aus 22 Muſikern beſtehenden Große Schlachtmuſik, 
. N Konzertkapelle unter Leitung des Kapellmeiſlers Herrn Jaques Schumann. ausgeführt von der Mititärfanelle, unter Mitwirtung 
3 — 3 e e 9 p * d Plätze: kg zn. n en MENGE: eines Tambourkorps. 
Ken. CT Ba ang ae Fre 5 vum 1 Ben a Fame ZT ET R — EEE sitz . rihüne %.: NA., A, atz 1% > . 
ern - 2 Leise der . Platz 1,00 M., 3. Platz 0,50 M. ; Deutſchlands er et rungen an 
1 Als bestes natürliches Bitterwasser bewährt und ärztlich empfohlen. Der Vorverkauf der Billets füdet von Vormittags 11 Uhr ab bis 5 uhr Nach die Kriegsſa dee 870 71. 
} Anerkannte Vorzüge: mittags in der Zigarrenhandlung des Herrn J. Weumanm, Königsthor-Baflage, ſowie auch in] Großes minſikaliſches 8 4 05 5 von I. Saxo. 
5 * { 8 nerkannte Vorzuge: ben heben Geſchäften der Herren Louis Mutz & Co., Breiteſtraße 46 und Paradeplatz und Breiter Di un e Gai 5 
P te, verlässliche, | ſtraßen-Ecke, ſtatt. e 
J ar © ner Dan 2 Wirkung ; Kaſſen⸗Eröffnung 6 Uhr. Anfang des Konzerts der Zirkus-Kapelle 7 Uhr. 2 ra 1 Ida —— 
’ $ Hunde dürfen nicht mitgenommen werden. Das Rauchen im Zirkus iſt nicht geſtattet. Kontre⸗ Y 
2 Leicht und ausdauernd vertragen. Marken vom Sperrfig, Tribüne und Logen, welche auch zum Eintritt 10 den Marſtall berechtigen, ſind der Der Bettelſtudent. 
7 1 Pr 72 en eg et Kontrolle halber aufzubewahren. Billets haben nur für die Vorſtellung Gültigkeit, für welche fie gelöft find. 0 7 5 7 
f 5 5 f ont 7¹ bends: Ely 1 h 
j Sazlehner's Hunyadi Jänos Bitterwasser ist in den Mincralwasser-Depots und Apotheken erhältlich. Morgen, N ag, 7 85 Auguſt, 5 / 2 Uhr Abends 1 Sum ca Er. 
* Man wolle stets ausdrücklich verlangen: 8 & 4 V ri 7 Sonntag, den 25. Auguſt: 
5 6 roße Eli 2 orſtellung N 2 Novität! Zum 3 Male: Novität! 
16 werden die Freunde und Consumenten S A le ners? mit W wem. Ber Ta izo-Bindo. 
echter Hunyadi Jänos Quelle 4 . Schumann, Direktor. Nolte Dulſche. Ur ifolgte Unſchuld. 
2 gebeten, darauf achten zu wollen, ob 8 2 387 5 . 1 Militair⸗Vorbildungs⸗Anſtalt Potsdam. 
N Etiquette und Kork die Firma tragen * O rthop ädiſches Juſtitut Staatlich konzeſſionirt. Vorbereitung. z. Fähurichs⸗, Madame Flott. 
. eee ener N s und Penſionat. ; Primaner⸗ und Freiwilligen⸗Eramen Penſionat. Ein⸗ Montag: De Benefiz für Herrn Welss. ag 


Anne Kessler tritt jederzeit. Proſpekte durch den Dirigenten Y a 
Stettin, Eliſabethſtr. 4, p. 2 Oberlehrer Dieckmann. Unſere Brauen. 


